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Feierliche Einleitung des historischen Wahlganges .

Den 9
.
Will : lag Des SWWen Wes .

Aufmarsch der Millionen znm Seneralappell . - Der Führer richtet noch einmal von Wien aus das Wort an

die Nation . - Jeder Deutsche ist Zeuge dieser geschichtlichen Stunde . - Ausruf von Reichsminister Dr . Goebbels

IMlimMeWiMellMm
us . Dem Wahltag des 10 . April wird , wie sich aus dem

Aufruf des Reichsministers Dr . Goebbels ergibt , ein Tag des

Großdeutschen Reiches vorangehen . Damit wird die V e -

deutungdieserWahl , oder richtiger gesagt , dieses Be¬

kenntnisses des deutschen Volkes zu seinem Führer noch

schärfer und noch klarer herausgestellt . Gewiß

ist auch die Wahlhandlung ein feierlicher Akt und ein äußerer

Beweis der inneren Geschlossenheit , deren sich das deutsche

Volk erfreut . Aber in der über mehrere Stunden verteilten

Wahl kann diese Einheitlichkeit naturgemäß nicht so einpräg¬

sam zusammengefaßt werden wie in dem Aufmarsch des

ganzen 75 -Millionen - Volkes , diesen Generalappell , zu dem

jetzt Dr . Goebbels aufruft . Dieser gemeinsame Aufmarsch ,

wie er in dieser Form und in dieser Masse nochnichtda -

gewesen ist , wird der Welt den unwiderlegbaren Beweis

dafür geben , daß das deutsche Volk sich in dieser geschichtlichen

Stunde einmütig und in stärkster Geschlossenheit

zu seinem Führer Adolf Hitler bekennt . Es ist

fast genau zwei Jahre her , daß das deutsch « Volk schon einmal

zu einem solchen Bekenntnis , freilich damals nur das deutsche

Volk in den jetzt überwundenen Grenzen des alten Reiches

antrat . Am 28 . März 1936 fanden sich in allen Städten und

Dörfern des damaligen Deutschlands die Volksgenossen an den

Sammelstätten zusammen , um den Führer zum letztenmal vor

der Wahl zu hören . Damals feierte Deutschland die

Wiedergewinnung sein e r Weh rhoheit und

die Befreiung der Rheinlande . Der Führer sprach ,

nachdem er am Tage zuvor in der Lokomotivhalle der Krupp -

werke in Essen zu 120 000 Arbeitern gesprochen hatte , vom

Rheinland , von Köln aus zur deutschen Nation . Diese Be¬

freiungstat von 1936 war die Voraussetzung für das noch

größere Geschehen der Märztage des Jahres 1938 . Diesmal

richtet der Führer von der Ostmark des größeren Reiches , von

Wien aus seinen Appell an das 75 -Millionen - Dolk . Überall

im Reich erklingt dann das Niederländische Dankgebet , läuten

die Glocken zum Bitt - und Dankgesang . Groß -Deutschland

tritt an , um sich zur weltgeschichtlichen Tat des Führers zu

bekennen .

Der Führer in Kärnten .

Wieder eine Fahrt durch Jubel .

Klagenfurt , 4 . April . Adolf Hitler ist in Klagenfurt ,
der Hauptstadt am Fuße der Karawanken , nach einer unver¬
geßlich schönen Fahrt durch die Berge der Steiermark und
Kärntens , durch die herrliche Südostmark des Reiches , ein -

voll ueut JUHU UCl mit yuuveioUBU , » <•*—......
l® en , herrscht nun feierliches Schweigen . SS ^ Ober -
sruvvenfuhrer Lorenz , der Leiter der volksdeutschen Mrttel -

ist der erste , dem der Führer nach Verlassen des Zuges
? >e Sand drückt . Unter dem brausenden Jubel und der über -
imaumenden Freude der aus dem ganzen Gau zufammen -

r - 5 Menschen besteigt dann der Führer seinen Wagen
und fahrt langsam »um Rathaus .

k . Das Offizierskorps des österreichischen Bataillons , das
Strecke dieses Triumphweges säumt , legt bte Rechte

äum (SntB an die Kavve , an der Svrtze Oberstleutnant
A > allon . der dem Führer Meldung erstattet . Wie er .
'L fragen auch viele der braungebrannten Offiziere das

SL5 " tner Kreuz 1 . KIaHe aus grauem Eisen Die
<>abrt geht durch ein 40faches Spalier von Menschen , die sich
an den Selten der Straßen wie in einem Amphitheater noch
brs zu den Fenstern des ersten Stockwerkes der Säufer auf¬

getroffen . , m . „
Der tosende Jubel und dre ungeheure Begeisterung ,

aus denen die Freude der Steirer und Kärntner über,ihre
endliche Befreiung spricht , gaben auch diesem Tage wieder
sein Gepräge . Die Kundgebungen begannen schon am frühen
Morgen , noch bevor der Führer um 9 Uhr das Parkhotel in
Graz verließ , um zum Bahnhof zu fahren . Und wie in Graz ,
ko war es auf der ganzen Bahnstrecke von Graz nach Ksagen -
iurt . von Steiermark nach Kärnten : auf allen Bahnsteigen
drängten sich unübersehbare Menschenmassen . die aus den
entlegensten Eebirgsdörfern zur Straße des Führers herbei «
geeilt waren , um ibn zu grüßen , ihm ihren Dank zu be¬
kunden .

. Um 14 Uhr , nach einer Fahrt von 4V, Stunden unver¬
geßlicher Eindrücke , läuft der Sonderzug des Führers in
Klagenfurt ein . Mit einem Schlag sind die Reiben der das
geiatnte Bahnhofsgebäude in der Uniform der Verbotszeit
nankierenden Staffelmänner in unbeweglicher Ruhe erstarrt .
Zer Doppelposten an dem Bahnhofsportal präsentiert das
Gewehr . Auf dem Bahnsteig der kurz vorher noch erfüllt
lvar von dem Jubel der mit Sonderzügen gekommenen Men -

Der Reichsminister für Bolksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , hat folgende «

Aufruf erlasse « :

An das ganze deutsche Volk !

Deutsche Reich , aber zugleich auch zu dem grandiosen Werk , das der Führer in fünf Jahren nationalsozialistischer Auf¬

bauarbeit emgeleitet und durchgeführt hat .

Damit erhält diese Wahl eine wahrhaft historische Bedeutung . Über Klassen . Staude , Berufe unb Kon¬

sessionen hinweg schließt sich das ganze deutsche Volk zu einer 75 -Milliouen -Eemeinschaft zusammen , um vor sich selbst und

vor der Welt Zeugnis abzulegen und feierlich zu bekennen , daß die Schaffung des neuen größeren Deutschlands eine

unwiderrufliche , historische Tatsache ist , vom Führer vollzogen und von der ganzen Natron nicht nur ge¬

billigt , sondern mit tiefer Bewunderung und dankbarer Freude bezeugt .

Der 10 . April 1938 wird damit unauslöschlich in die Geschichte unseres Volkes übergehem Früher stimmtmi wir

nach Parteien ab , nach blasse « Theorien , papieruen Programmen oder nebelhaften Forderungen . Heute aber stellt das ganze

deutsche Volk sich durch sein Jawort hinter de » Führer und sem Werk .

Zur Einleitung dieses historischen Wahlganges findet am Samstag , dem 9 . April , bcr

„ Tag des Grobdeutschen Reiches
"

st- » . . „ , . „ ,

Ganz Deutschland , von Aachen bis Tilsit und von Flensburg bis Klagenfurt wird sich an diesem -tage feterlt * » nm

Führer ^ M seinem Werk und zur geschichtlichen Tat der Wiedervereinigung des deutschen Österreichs mit dem Reiche bekennen .

Mittags um 1 2 Uhr wird der » Tag des Großdeutschen Reiches " vom Balkon des Wiener Rathauses

seierlich proklamiert . Aus das Kommando

„ Heißt Flaggen ! "

sollen in ganz Deutschland aus allen össentlichen Gebäuden , an alle » Pttoathäusern und Wohnungen die Fahnen des neuen

Reiches hochgehen . Mit diesem feierlichen Akt tritt für das gesamte Reichsgebiet eine Verkehrsstille von zwei

Minuten ein . Wahreiü» dieser Berkehrsstille ertönen m ganz Deutschland alle Sirenen .

Sie bcutirticn Schiffe flaggen über die Toppen , die Lokomotiven und Triebwagen der Reichsbahn geben Signal , die

Flngzenggeschwader der deutschen Luftwaffe erscheinen über Stadt und Land . In diese »l zwei Minuten absoluterL « -

kehrsstille , die nur unterbrochen wird vom Donnern der Flugmotoren und vom Heulen der Sirenen , soll das ganze deutsche

Volk sich der Größe unserer Zeit und der in ihr eingeschlossenen geschichtlichen Sendung unseres nationalen « chickmls bewiißi

werde » . Von 11 .55 Uhr bis 12 .05 Uhr finden

in allen deutschen Betrieben Betriebsappelle
itatt . *Xit bann tut gewohnten Zeit die Arbeit zu Ende gegangen , dann sollen die deutschen Schaffenden in Stadt und Land

ihre Fabriken , Werkstätten , Büros und Äcker verlassen , sich nach Hause begeben und ihr festlichstes Gewand anlegen .

Aufmarsch zum Seneralappell .

a » .
- sä • & .

*3
geschloßen .

Um 19 Uhr beginnt dann der Millionenausmarsch des Volkes zum letzten Generalappell . Unter Boranttitt

aller Kapellen begeben sich die deutschen Menschen zu den von der Partei und ihren Gliederungen bekanntgemachten Sälen

und freien Plätzen .

„ m AI Uh , richtet her Rührer von Wien aus seine letzte große Ansprache an die gesamte deutfche Nation . Keiner

im ganzen Reich ? der nicht in dieser geschichtlichen Stunde mitten im Volke Zeuge dieses Generalappells der Nation sein sollte .

Rach der Rede des Führers wird von Wien ans das Niederländische Dankgebet angestimmt , das im

ganzen Reich ans allen Plätzen , in allen Sälen , in Lokalen und Privatwohnungen feierlich mitgesungen wird .

Bon den Türmen unserer Kirchen werden die E l o ck e n ihre ehernen Stimmen in diesen Bitt - und Dankgesang eines

ganzen deutschen Volkes mit einklingen lassen .

Aus allen Höhen des Reiches brennen in diesem Augenblick die Freudensene ^ die der aanzen

Welt kundtun sollen , daß nun der Tag der feierlichen Bestätigung der historischen Tat des Führers durch das Volk selbit

aubricht .
^ gteuj )e werden sich daraus die Millionenmassen unseres Volkes durch die Straßen bewegen .

Eine Nacht trennt uns dann nur noch von einem historischen Wahlgang , der Zeugnis ablegen soll von der Einigkeit

unseres Volkes , von der Macht unseres Reiches und von der Größe unserer Natron .

Deutsche in Stadt und Landl Rüstet für diesen letzten großen Seneralappell des deutschen Volkes am Samstag ,

bem 9 . April , dem „ Tag des Großdeutschen Reiches " '

Es lebe der Führer ! Es lebe unser Volk und unser Reich !

Berlin 5 . April 1938 . Der Reichsminister für Bolksaufklärung und Propaganda :

gez . : Dr . Goebbels .

gebaut haben , zum Platz , der heute den Namen des
Führers trägt . Vor dem Rathaus stehen tn purpurroten
Leinenröcken , weißen Hosen und schwarzen Stulpenstiefeln bte
Männer ber SBürgergarbe von St , Vert . ,Der Führer ,
ber bem Wagen entstiegen ist , reicht einem kleinen Klagen¬
furter Mädchen in Landestracht ^ bas mit Tranen in ben
Augen plötzlich vor ihm steht , lächelnb bie Hanb , streichelt
bem Kinb über die Wangen . Dann betritt er mit seinem
Gefolge ben Festsaal .

Der Fürstbischof übermittler des Dankes .

Sier stehen vor ben großen Bunten Gobelins auf bunten
Teppichen , mit bem Fürstbischof Seffter unb bem Senior
ber evangelischen Geistlichkeit Pickel an ber Spitze , iwye
Beamte und die Führerinnen ber Frauenschait unb bes BdM . .
baneben bie neun Kreisleiter bes Gaues Kärnten mit bem
Lanbesrat M a ie r - K a i b i t s ch . bem Beauftragten für
bie Minberheitenfrage in Kärnten unb dem ehemaligen

Lanbeshauvtmann ßehmif6 , bem Führer bes Abwehr -

karnpfes 1920 .
Der Fürstbischof tritt vor . Er b an k t bem ,F uh -

rer und Reichskanzler dafür , baß er mieber Gluck in bas
Land bringe und spricht bte Überzeugung aus , bay nun ber
Friebe auch in Österreich wieder etnjtebe .

Ehrenbürger von Klagenfurt .

Der Bürgermeister bittet Adolf Sitter bann , bte (Ehrens
bürgerschait der Stabt Klagenfurt anzunehmen , dieser Stabt ,
bie von jeher im Brennpunkt bes Kampfes um deutsches
Volkstum gestanden habe . Er überreichte dem . rubrer die
Urkunde der Ehrenbürgerschaft , bte in . künstlerischer Aus¬
gestaltung bie Worte trägt : „ Dem Einiger des deutschen
Volkes Adolf Sitter in tiefer Dankbarkeit . Landeshauptstadt
Klagenfurt .

"
. . _

Der Bürgermeister schlickt mit dem Gelöbnis . daß die
Kärntner Bevölkerung ihre Dankesschuld an den Führer
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Neue Reichsanleihe über eine Milliarde RM

Bereits 250 Millionen fest gezeichnet .

„ Unsere Leistung dient der Nation .
"

sind bei der Reichsbank lombardsiihlg . Die Schatzanwelsungen

können aus Antrag auf das Reichsschuldbuch eingetragen

werden ; ein dahingehender Antrag kann sosort bei der Zeich¬

nung gestellt werden .

Anerkennung Polens und Belgiens
Wiener Gesandtschaften in Generalkonsulate umgewandclt .

Berlin , 4 . April . Die polnische Regierung hat ihre Ge¬

sandtschaft in Wien ausgelöst und ihr dortiges Konsulat in

ein Generalkonsulat uwgewaudelt .

Ebenso hat die belgische Regierung ihre Eesaudtschast in

Wie » aufgelöst und ein Generalkonsulat errichtet .

Darrs sprach vor dem bayerischen Landvolk

„ Wir haben gut gewirtschaftet , weil wir konsequente Nationalsozialisten sind ! "

Vom 19 . April bis 4 . Mai .

Berlin , 4 . April . Zur Fortführung der von der Reichs¬

regierung übernommenen Aufgaben begibt das Deutsche Reich

eine Milliarde RM . 4 ’/2 % i g e auslösbare Reichsschatz -

anweisungen von 1938 , II . Folge .

Die Schatzanweisungen werden späte st ens in

20 Jahren fällig . Je ein Sechstel des gesamten Be¬

trages der Tchatzanweisungen wird zum 1. April der ^ ahre

1953 bis 1958 nach vorangegangener Verlosung zum Nenn¬

wert zurückgezahlt werden , so daß die durchschnittliche Lauf¬

zeit sich aus 17 Jahre errechnet . Das Reich behält sich ledoch

die Kündigung aller Schatzanweisungen dieser Folge oder von

Teilen der Schatzanweisungew dieser Folge nach Ablauf von

fünf Jahren vor . Der Zinslaus beginnt am 1. April 1938 .

Bon dem Gesamtbetrag dieser Emission sind bereits

250 Millionen RM . sest gezeichnet worden . D »e

verbleibenden 750 Millionen RM . werden durch das unter

Führung der Reichsbank stehende Anleihekousortium , das durch

Ausnahme österreichischer Geldinstitute erweitert worden ist ,

zumKurse non 98 % % zur öffentlichen Zeichnung in der

Zeit vom 19 . April bis 4 . Mai 1938 aufgelegt .

Die Einzahlungen durch die Zeichner auf die zu -

geteilten Schatzanweijungen verteilen sich aus die Zeit
vom 13 . Mai bis 2 4 . Juni 1938 , und zwar sind 40 %

am 13 . Mai und je 20 % am 27 . Mai , 10 . Juni und 24 . Ium

1938 zu entrichten . Frühere Zahlungen sind zulässig . Sie

neuen Reichsschatzanweisungen sind müudclsicher . Ihre etune

Die erste Wablkundgebung mit dem Führer i « der befreiten Ostmark .

Der Führer begibt sich durch jubelnde Menschenmasien zum Rednerpult in der riesigen Maschmenhalle in w ; .

3n beruhen national )03 t al i )ti !cben Hochburg eröffnete der Befreier der Ostmark den Wahlkampf ^ r
^

OsterreE .

wenn heute Teile des Auslandes uns ärgerlich bescheinigen

ban wir aut gewirtschaftet haben , so haben wrr bas Nicht

deshalb gekonnt , weil mit etwa besiere „ Wirtschaftler
' waren ,

sondern weil wir konsequente Nationalsozialisten stvd .

Durch gewaltige Mehrleistungen erzielte die

Landwirtschaft ohne fühlbare Belastung der Verbraucher e . ne

Mehreinnahme von jährlich tunb 2 1 d
-

liarden RM . Diese Summen wurden nun nicht etwa aus

die hohe Kante gelegt , sondern wieder zur Intensi¬

vier u n a der Betriebe verwandt und damit dem ganzen

Volke durch ständig steigenden Aufwand für Düngemittel ,

Maschinen und Geräte nutzbar gemacht .

Der Reichsbauernführer ging anschließend auf dlesenigen

Fragen ein , die heute die Landwirtschaft besonders bewegen .

Er brachte dabei zum Ausdruck , daß oie Führung sehr wohl

wisse das ; diese ober jene Maßnahmen nicht immer gleich von

allen in ihrer Wirkung für die Zukunft erkannt werde . Es

komme aber nicht darauf an , datz alle Maßnahmen sofort die

uneingeschränkte Zustimmung aller Beteiligten finden sondern

daraus , datz sie einmal von der Geschichte gerechtfertigt werden .

So stellte er unter lebhafter Zustimmung fest , datz es für

Deutschland und seine Landwirtschaft immer noch besser sei ,

es werde einmal in der Marktordnung über den lästigen

Schlutzschein geschimpft , als datz der Jude wieder den Pl .and -

schein in der Hand halte . Er habe als Ernahrungsmlnister ,

sagte DarrS , vom Führer nicht den Auftrag erhalten , es jedem

recht zu machen , sondern den Auftrag , das Bauerntum

gesund und das Volk satt zu machen !

Zum Arbeitseinsatz auf dem Lande bemerkte der

Reichsbauernführer , datz bei der Machtübernahme der

Nationalsozialismus zunächst die wichtige Aufgabe gehabt

habe , sieben Millionen Arbeitslose wieder m Lohn und Brot

zu bringen . Wenn heute ein Landarbeitermangel

auf dem Lande festzustellen sei , so werde das Landvolk diese

vorübergeheiÄe Erscheinung zu würdigen wiffen als seinen

Beitrag zur Wiederherstellung der deutschen Freiheit und

Größe . Wenn der Nationalsozialismus mit der Millionen -

Armee der Arbeitslosen fertig geworden sei , so werde er auch

mit dem Problem des Landarbeitermangels fertig werden . Der

Reichsbauernführer fand weiter besonders anerkennende Worte

für die Leistungen der Landwirtschaft und sprach besonders der

deutschen Landfrau seinen tiefen Dank für die

in den letzten Jahren geleistete schwierige Arbeit aus . Von

den 17 000 Neubauernhöfen , die seit der Machtüber¬

nahme geschaffen wurden , seien 35 vH . an tüchtige

Landarbeiter gegeben worden . Schon diese eine Zahl
beweise eindeutig die Richtung der ländlichen Sozialpolitik .

Zum Schlug wies der Reichsbauernführer noch einmal

zusammenfassend auf die Bedeutung des 10 . April für Deutsch¬

lands Zukunft hin . Das ganze Landvolk werde in tiefem

Gefühl seines Dankes geschloffen zur Stelle sein , um Adolf

Hitler unter der Parole „ Ei » Volk , ein Reich , ein Führer

seine unwandelbare Treue zu beweisen .

Straubing , 4 . April . Ob Reichsbauernführer DarrS in

Thüringen , Hessen , Schwaben oder in Bayern spricht , überall

sind die Kundgebungen des Landvolks über¬

füllt und mit größter Begeisterung hört das Landvolk in

allen Gauen die Parole zum 10 . April .
Reichsbauernführer Darr « leitete eine Rede in Straubing ,

wo 25 000 Landbewohner zusammengeströmt waren , mit dem

stolzen Ausspruch ein , datz die heute lebende Vauerngeneratron

wissen , datz einmal ihre Enkel sagen werden : » llaser Ahn war

in Deutschlands großer Zeit ein Bauer unter Adolf Hitler
Wenn mitten in der Zeit der Frühjahrsbestellung das Land¬

volk so zahlreich zusammenkomme , so beweise es damit , datz

jeder einzelne empfinde , welch historische Bedeutung der

10 . April für Deutschlands Zukunft besitzt . Die WlederverelNl -

gung Österreichs mit dem Reich , die die unerfüllte Sehnsucht

unserer Väter und Großväter war , ist stolze Wirklichkeit ge¬
worden . Versailles und St . Germain liegen als bedruckende

Träume hinter uns . Deutschland ist wieder , groß und frei ,

politisch und wirtschaftlich wieder stark und mächtig geworden .

Dem Landvolk gebühre der Dank des ganzen
Volkes , datz es die Nahrungsfreiheit der Nation gesichert
und dem Führer die unentbehrlichen Grundlagen jeder

selbständigen Polttik gegeben habe . . . .. .
Man neige in Deutschland allzuleicht dazu , das in tuns

Jahren Errungene als -selbstverständlich anzusehen und die

Jahre der Verelendung zu vergessen . Daher sei ein Blick in

die österreichischen Verhältnisse der Land¬

wirtschaft eine besonders lehrreiche Erinnerung an das

Deutschland vor der Machtübernahme des Nationalsozialis¬
mus . In Österreich Absatznot , in Deutschland ständig steigende

Nachfrage . In Österreich Produktionseinschränkung und Preis -

zusammenbruch , in Deutschland Erzeugungsschlacht und Markt¬

ordnung mit der Sicherung fester Preise .

„ Zu Beginn unserer Arbeit haben viele den Kopf ge¬

schüttelt , als wir unter bewußter Ablehnung aller Vorschläge
einer sogenannten , aber falschoerstandenen Rentabilitats -

sicherung den Gedanken der Leistungssteigerung in die Tat

umsetzten
"

, führte Darr « weiter aus . „ Dieser Vorstoß ms

wirtschaftspolitische Neuland war ein totaler ® r u d ) mit

allen bisherigen wirtschaftlichen Grundlagen . Wir haben dies

getan nicht einer Theorie zuliebe , sondern weil _ wir als

Nationalsozialisten so und nicht anders handeln mutzten . Wir

haben niemals das getan , was vielleicht auf den ersten Blick

ipulär gewesen wäre , sondern wir haben immer den Mut

festen , das zu tun , was dem ganzen Volke dient , und wirÖejcittu , VUX> AU 1u 11, wu » « UH — - -

sind stolz darauf , datz das Wohl der Gemeinschaft das A und

O unserer nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik gewesen rst .

Niemals hätte die Ernährung eines ständig wachsenden Volkes

in dem erreichten Ausmatz gelingen können , wenn wir das

Wohl des einzelnen über das Wohl der Gesamtheit und

damit über die Zukunft des Reiches gestellt hätten . Und
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burc6 iteie Einsatz - und Opserwilligkeit für sein Wollen und
Werk abstatten werde . „ . .

Nun tritt der Führer vor . In zu Herzen gebenden
Worten dankt er der Bevölkerung von Klagemurt
und ganz Kärnten für den Emvfang . . der ihm zuteil
wurde .. Er gedenkt der schweren Zeiten , die Kärnten nach
den unseligen Friedensschlüssen und in den letzten . sichren
des politischen Kampfes durchlebt bat . , „ Es wird jetzt die
Aufgabe von uns allen fein '

, fo erklärt er . „ alle diese
Wunden immermehrzuheilen und bteies wunder¬
bare . schöne Land einzugliedern als eine Perle tn den Kranz
unseres wunderbaren deutschen Vaterlandes .

In 40 Reihen gestaffelt .

Vorbei an dem Fürstbischof , den der Führer beim
Eintritt herzlich begrüßt hatte — gilt er doch als warm¬
herziger Freund dieses um seinen reib e 11 l o
beiß kämpfenden Landes — gebt der Führer nun
hinaus in den mit goldenem Lorbeer geschmückten Saal und
erscheint nach kurzen Augenblicken wieder inmitten der Volks¬
menge am Portal des Rathauses . Hier hatte der feierliche
Akt fast zu lange gedauert , und ununterbrochen hatte die
Menge ihre Svrechchöre zu den Fenstern hochschallen lassen .
Da stehen sie nun . die Menschen aus dem Glantal , aus dem
Rosental . aus dem Gailtal und dem Lavantal in ihren alten
Trachten . Da lieht man die großen schwarzen Huke, , bte weiß -
rot - grünen ober roten Leibgürtel , sieht man Manner , mit
kleinen Reinblhüten . Mäbchen mit kurzen , faltigen Rocken ,
weißen Stutzen und nackten Knien . Unter den gestärkten
weißen Hauben , die wie ein Dach die Stirn überschatten ,
leuchten glückliche Augen . , , . _ , ,

Nun fährt der Führer langsam um den Platz ins Hotel

„ Zum Sandwrrt "
. wo sich die Menge in 40 Reihen hinter¬

einander staut und . nachdem der Führer das Hotel . Betreten
hat . inbrünstig das Deutschlandlied singt .

Der Führer spricht .

Und nun kommt die Stunde , die so lange von den Deut¬
schen in Kärnten berbeigesehnt worden iit : der Fuhrerbetrttt
die Ausstellungshalle . Hier empfängt ihn eine Welle
des Jubels , wie wir sie von all den großartigen Wahl¬
kundgebungen kennen , die zu beschreiben aber niemals , ge¬
lingen wird . Man spürt die leidenschaftliche Freude dieser
Menschen der Südostmark , nun endlich den Mann , der letzt
auch ihr Führer ist , hier in ihrer Mitte zu sehen . Angesichts
der Opfer und der Not kommt ihr Jubel „wahrlich aus be¬
sonders ergriffenem Herzen . Unter den Klangen des Baden¬
weiler Marsches wird der Führer vom Kärntner (Bauleiter
Kutschera und vom (Bauleiter Adolf Wagner zu (einem
Platz geleitet . Er begrübt mit Handschlag die Hinterbliebe¬
nen der ermordeten Kämpfer der Bewegung — und bte ver¬
dienten Kämpfer aus der illegalen Zeit . , ,

Als bann der Führer beginnt , liegt gespannteste Auf¬
merksamkeit über der Menge . Alles hält den Atem an , was
er von dem weiten und schmerzlichen Wege spricht , den unser
Volk aus der Not bis zum Siege zurücklegen mußte . Und
wieder braust der Jubel auf . , als der Führer seine letzige
Fahrt durch Eroßdeutschland schildert , als , er . davon spricht ,
daß er vor wenigen Tagen noch in der nördlichsten Ostmark
des Reiches geweilt habe und daß er jetzt in . der südlichsten
denselben Jubel und dieselben deutschen Memcken vorgefun¬
den bade . , , v .

Ungeheuere Begeisterungsstürme begleiten die Rede des
Führers , als er in packenden Ausführungen das Wunder
schildert , das sich seit 1933 in Deutschland vollzogen , hat . Und
für die Kärntner ist es nun wie ein Wunder , das die schmach¬
volle Bedrückung , unter der sie viele Jahre gestanden haben ,
daß die Zeit des Terrors und der Verfolgung nun feit knavv
drei Wochen vorbei ist . .

Aufbrausende Heil - Rufe und improvisierte Sprechchore
wechseln mit gespannter und atemloser Stille wahrend der
packenden Schilderung , die . die nationalsozlalistifche Be¬
wegung . die frühere Klaffentrennung und die in .nereZer -
r i | f e n b e i t Deutschlands durch unermüdlichen E i n -
f a tz überwand . Und erneut braust der Beifall auf , als der
Führer dabei erklärt , er sei auf seinen vielen Fahrten durm
alle deutschen (Baue häufig monatelang nicht zwei Nachte
nacheinander in demselben Quartier gewesen . Aber am
diesen Fahrten durch ganz Deutschland habe er . sem Volk
und sein Land kennengelernt , wie wohl kaum em Staats¬
mann . Er habe in ganz Deutschland feine Heimat gefunden ,
aber er habe dabei niemals feine engere Heimat vergessen ,
und er habe nun in den letzten Wochen mit ganz besonderer
Freude und mit tiefer Bewegung fest stellen können , daß auch
seine Heimat ihn nicht vergessen habe . Und wieder dankt die
Südostmark bas Bekenntnis des Führers mit bekennenden
Rusen der Liebe und der leidenschaftlichen Treue , mit Rufen
und Jubel , die fein Ende nehmen wollen .

Gerade hier in Kärnten , wo man in langen Jahren mit
Sehnsucht zum Dritten Reiche hinüberblickte , tinbet bas be¬
sonderes Verständnis , was nun der yübter mit der Kraft
der heiligen Überzeugung von der (Ei n b e i t der N a 11 o n
und von der nationalsozialistischen Äuigabe der Erziehung
der lebenden und der künftigen Geschlechter lagt und . was
dem einen großen Ziel gilt : der Überwindung aller Gegen¬
sätze . der Schaffung einer geschloffenen Volks - und Hilis -
gemeinschaft . _ t , Qr

Mit besonderer Spannung und mit leidenschaftlicher An¬
teilnahme verfolgen die Hunoerttausende in der .Halle und
draußen auf den Straßen die Darlegungen über die Entwick¬
lung der letzten Wochen in Österreich . Mit tosender Zu¬
stimmung nehmen sie die Worte des Führers auf , daß das
deutsche Volk in Österreich nicht dauernd gegen seinen Willen
vom Reich getrennt bleiben konnte , und immer wieder aufs
neue erzittert die Halle bei den Beifallsstürmen , die dann
wieder von empörten Pfui - Rufen erfüllt ist , als der Führer
die letzten entscheidenden Verhandlungen mit Schuschnigg
schildert . Die Massen hier wiffen nichts von einer eigenen
Mission Österreichs im Sinne des wortbrüchigen Schuschniggs ,
aber sie bekennen vor ihrem Führer ihr gottgegebenes deut¬
sches Volkstun '

Der Treueschwur Kärntens .

Tiefer Ernst erfüllt die Tausende bei den ergreifenden
Worten des Führers : „ Wer an Gott glaubt , der muß be¬
kennen : Wenn sich in drei Tagen ein Völkerschicksal wendet ,
dann ist das ein Gottesgericht !"

Es ist ein Schwur des deutschen Volkes in Kärnten , als
der Führer , immer wieder von einem jubelnden Orkan uber -
schwellender Begeisterung unterbrochen , erklärt , daß am
10 . April nicht nur Österreich allein , daß ganz Deutschland

auffteben muß . Deutschland vom Nordmeer bis zu den
Karawanken , und fein Bekenntnis ablegen wird vor der Ee -
fchichte . Kärnten leistet mit tosender Begeisterung den
Schwur , den der Führer fordert , als er in seinen letzten
Worten zur Schaffung Grobdeutschlands auf ruft :

„ Jetzt , deutsches Volk , halt
'

es fest in deiner Faust ,
und laß

'
es niemals dir entwinden ! "

Und der Schwur wird bekräftigt mit dem feierlichen
Gesang der Lieder der Nation . Auch Kärnten hat sich zur
unverbrüchlichen Eefolgschaitstreue gegenüber dem Schöpfer
Großdeutschland bekannt . Wer diesen Tag in Klagenfurt ,
und diese dankbare , von Herzen kommende Begeisterung der
endlich befreiten Kärntner miterlebte , der weiß, , auch sie
werden am 10 . Avril ihr freudiges „ Ja

" dem Führer des
geeinten Deutschlands geben .

Innsbruck in Erwartung des Führers .

Innsbruck , 5 . Avril . Die Nachricht , daß der Führer am
Dienstag nach Innsbruck kommen , und hier in einer großen
Kundgebung zu den Tirolern sprechen wird , hat im ganzen
Lande unbeschreibliche Freude ausgelost . um
so mehr , als es in den ersten Tagen „ nach der Heimkehr
Österreichs ins Reich , dem Führer , angenchts der Kurze der

Zeit , nicht möglich war , nach hier zu kommen . Inzwischen
trifft die freudig erregte Bevölkerung alle Vorbereitungen ,
um den Führer würdig zu empfangen . Mit begeistertem
Herzen sind alle Innsbrucker und die Bewohnet der an der

Zufahrtsstraße liegenden Orte habet . Straßen und Hauser
festlich zu schmücken .
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lichen konnte , daß es in der _______ _____ _____ . . .
Zeitspanne von 1866 bis 1938 außerhalb eines geschlossenen
Reiches aller deutschen Stämme bleiben mußte .

Nation .
So sollten auch die vielen jungen und alten deutschen

Menschen , die aus den verschiedenenTeilen des Reiches in
das neue Land des Reiches Österreich kommen , das eigentlich

Graf Ciano Trauzeuge bei der Eheschließung König Zog « .
Rom , 4 . April . Der italienische Außenminister , Graf

Ciano , wird sich in der letzten Aprilwoche nach Tirana be¬
geben , um auf Einladung von König Zogu als Trauzeuge
au der Hochzeit des albanischen Königs teilzunehme « .

wenn es uns gelang , das , was wir an eigenen großen Werten
haben und schufen , einzubringen in die » Einheit der deutschen

Die Küstenbahn Barcelona — Valencia

unterbrochen .

Ein Volk — ein Reich — ein Führer !

Von ^ -Gruppenführer Dr . Artur Seqß -Jnquart ,

Reichsstatthalter von Österreich .

individuellenMächtensehrvieleherdenEr «

folg haben würde , Reibungen zu beseitigen . Der letzte
Punkt der Erklärung , dem die Arbeiterpartei die größte Be¬
deutung beilege , verlange die Beseitigung des
Waffenlieferungsverbotes nach Barcelona .

„ Gibt es denn überhaupt jemanden "
, so rief Chamberlain

aus , „ dem so völlig der gesunde Menschenver¬
stand fehlt , daß er sich einbildet , man kann die Bersorgnng
mit Waffen auf eine Seite beschränken ? " Wenn man das

Wassenlieserungsverbot aufhebe , so werde sich eine förmliche
Flut von Waffen , Munition und Mannschaften auf beide
Seiten Spaniens ergießen . Nach seiner Ansicht und der des
Kabinetts würde die Billigung dieser Forderung die Aufgabe
der Nichteinmischung in Spanien zur Folge haben . Die bri¬

tische Regierung habe aber nicht die Absicht , ihre Politik in

dieser Hinsicht zu ändern .

Chamberlain schloß mit der Feststellung , er habe nachge¬
wiesen , daß der Alternativvorschlag der Labour

Party nutzlos und gefährlich sei . Zweifellos gebe
cs keine besiere Frage , die man dem Lande vorlegen könne ,
als den Gegensatz zwischen der Labour - Politik und der der

Regierung . Er glaube aber , es sei nicht die Zeit dazu , das
Land zu beunruhigen . Die Opposition möge dankbar sein ,
daß er ihr eine eklatante Niederlage im Lande erspare .

Die Ausführungen des Premierministers wurden von
den Regierungsparteien mit stürmischem Beifall

Paris , 5 . April . ( Funkmeldung .) General Queipo de
Llano gab im Rundfunk in den späten Abendstunden des

Montags bekannt , daß die nationalen Truppen in Tortosa
ein gedrungen seien . Mit dem Eindringen in Tortosa
ist die Bahnlinie Barcelona — Valencia unter¬

brach em Franco hat wiederum , nachdem erst gesteru der
Fall Leridas gemeldet werden konnte , einen wesentlichen
strategischen Erfolg errungen . Die Bewegungsfreiheit
der Bolschewisten ist durch de « Verlust Tortosas , dessen völlige
Einnahme bevorsteht , stark behindert , da sie die Bahnlinie , die
ihnen bisher « och zur schnellen Verschiebung der Truppen zur
« erfügung stand , verloren . Die Nationalen sind bei Tortosa
nahe an die Mittelmeerküste herangekommen .

Rach einer amtlichen Mitteilung hat die südliLste
Kolonne unter dem Befehl von General A r a n d a an der
Aragon -Front die wichtige , an der Straße Alcaniz — Valencia
liegende

^ Stadt M o r e l l a genommen . Die galicischen Frei -
i^ illiaeniorrn -itinnKn ipfctpn inrpn 91nrmnrirf > ru beiden Seiten

‘noe Stadt Morella genommen . Die galicischen Frei -

igenformationen setzten ihren Vormarsch zu beiden Seiten
der Gebirgsstraße in Richtung auf das Meer fort . Die vor¬
dersten nationalen Stellungen sind nur noch 40 Kilometer
oon der Küstenstadt Vivaroz entfernt .

Durch bie Operationen der nördlichen und der südlichen
Kolonne wird das ausgedehnte Montenegrelo - Eebirge im
Westen von Tortosa umgangen . Nördlich von Lerida über -

Arrtten die nationalen Truppen nach Besetzung der Orte
Corblns , Portella und Alfarras den Fluß Nougera
Rrvagorzana und dringen in nordöstlicher Richtung auf die
Stadr Balaguer an der Straße nach Frankreich vor .

ihrem guten Recht Gebrauch gemacht und damit zugleich ein «
vlelhundertjährige Sehnsucht aller Deutschen erfüllt .

Das wäre aber nicht möglich gewesen , wenn nicht unser
Führer Adolf Hitler alle alten politischen Parteien , Tradi¬
tionen und überholten Lehrmeinungen beseitigt und das
deutsche Volk als Volk im Nationalsozialis¬
mus geeint hätte . Diese geistige Erweckung der Volks¬
seele , diese willensmäßige Einigung war die Grundlage
dafür , daß die Verschmelzung der beiden deutschen Staaten
als ein Freudentag vom ganzen deutschen Volk begangen
wurde und diese Wiedervereinigung eine endgültige ist .

Jetzt muß jeder Deutsche im gesamten Reich von Schles¬
wig bis Klagenfurt und von Wien bis Aachen zu dieser
großen , stolzen , herrlichen Ginigungstat , durch die wir , ver¬
bunden durch eine Schicksalsgemeinschaft . Bluts¬
gemeinschaft und Lebensgemeinschaft seit den
ältesten Tagen , wieder ein Reich geworden sind , vo n gan¬
ze m H e r z e n sein „ Ja "

geben . Damit werden das Opfer
und der treue Kampf so vieler deutscher Männer und Frauen
belohnt , die ihr Herzblut an diese deutsche Einigung gesetzt
haben . Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau , jeher
deutsche Junge , jedes Mädel aber muß stolz sein , daß durch
die Tat des Führers wahr geworden ist , was wir so heiß er¬
sehnt haben :

Ei « Volk , ei « Reich , ein Führer !

Judenfrage für Ungarn akut geworden .

Der Justizminister unterstreicht die Notwendigkeit einer

sofortigen Lösung .

Budapest , 4 . April . Der ungarische Justizminister
Mikecz unterstrich in einer öffentlichen Versammlung die

unbedingte Notwendigkeit einer sofortigen Lösung der

Judenfrage . Der gegenwärtige Zustand , der durch die

völlige Verjudung einzelner Berufszweige
und Erwerbsmöglichkeiten entstanden sei , stehe im schroffen

Gegensatz zu den Jntercffen der Nation . Es sei dringend

notwendig , daß das Finanzkapital , das aus der Arbeit der

Nation entstanden sei , jetzt in den Dienst der Volksgemem -

fchaft gestellt und daran gehindert werde , durch spekulative
Mschäfte nur sich selbft zu bereichern . Das Land brauche volle

Gewähr , daß die nationalen Produktionsmöglichkeiten gesichert
würden . Finanz - und Kreditorgane hätten allein dem Auf¬
bau der Nation zu dienen . Die Lösung der Iuden -

srage müsse jetzt auf gesetzlichem Wege in An¬

griff genommen werden . Je mehr bieje Losung hinausge -

zögert werde , umso geringer sei die Gewähr für eine richtige

Madrid unter heftigem Artilleriefeuer .

Paris , 4 . April . Haoas meldet aus Madrid , die Stadt
habe am Sonntag die schwerste Artilleriebeschießung seit dem
24 . November 1937 erlebt . Zwei Stunden lang sei ein
wahrer Hagxl von Granaten auf militärische
Punkte in der Stadt niedergegangen .

Die Kampfmoral der Milizen am Ende .

Bilbao , 5 . April . Aus Burgos wird berichtet , daß 100
Sowjetspanier , die bei Lerida übergelaufen waren , vom
vollständigen Zusammenbruch in den Reihen der
spanischen Bolschewisten und der Internationalen Brigaden
berichten . Nur ein unbeschreiblicher Terror habe
in den letzten Tagen den . Ausbruch der offene « Meuterei ver¬
hindern können . Es feien über 150 Hinrichtungen er¬
folgt , um die Stimmung für die Kampfaufgabe zu unter¬
drücken .

Ein ähnlicher Terror , wie er an der Front und hinter
der Front herrscht , fei auch in Barcelona zu verzeichnen . Am
Montag feien dort 16 Personen hingerichtet worden , die
Kundgebungen gegen die Sowjetbonzen veranstaltet und die
Stimmung für die Beendigung des Kampfes gemacht hätten .

Die Bevölkerung der Stadt sei aufs äußerste beunruhigt
und empört über das Stillschweigen der Machthaber , die trotz
der Dauersitzungen , die sie abhielten , bisher weder den Fall
Leridas zugegeben noch irgendwelche Mitteilungen veröffent¬
licht hätten . Kein Mitglied des Sowjetausfchuffes wage es
mehr , irgendwelche Erklärungen abzugeben aus Furcht , daß
die nicht zu verbergende Hilflosigkeit den Anstoß zu Unruhen
und Meutereien geben könnte .

Das war aber eine geschichtliche Anomalie , eine un¬
natürliche Lage — und darum ist es ein Verdienst der Deut¬
schen in Österreich , daß gerade sie in den verschiedenen zeit¬
bedingten Formen doch immer eines aufrecht erhalten haben
— die großdeutsche Sehnsucht , der Väter
Traum !

Dynastien kommen und gehen , Herrscherhäuser und
Staatsformen lösen sich ab in der Geschichte — viel unver¬
änderlicher , viel mehr sich selbst gleich und unbeeinflußt vom
Wandel der verschiedenen Staatsformen , von politischen
Traditionen und Bindungen an regierende Häuser ist eines :
bas lebendige Volk ! Dieses deutsche Volk im Reich und in
Österreich hat viele Herrscherhäuser erlebt und vorübergehen
sehen , Karolinger , Sachsenkaiser , Salier und Stauffen ,
Luxemburger , Habsburger und Zollern . Das Volk ist
sich aber immer gleich geblieben in seiner deut¬
schen Art , und es hat sich immer als eine deutsche Einheit
empfunden . Die Staatsformen können kommen und gehen ,
das Volk aber in feinem starken Eigenbewußtsein bleibt und
fordert immer wieder über alle zeitlichen Erscheinungen hin¬
weg Einheit der Menschen , die nach Blut und Geschichte zu -
sammengehören , Zusammenfassung des Volkes in einem
Reich und Führung des Reiches durch feinen besten Mann !

Viel tiefer im Volk ist diese Grund - und Urschicht als alle
späteren Traditionen . Wenn jetzt die Grenze niedergerissen
ist , die den Deutschen Österreichs von den Deutschen fenseits
des Inn trennte , so ist damit die Stimme des Blutes
zum Durchbruch gekommen . Der Deutsche aus Österreich steht
mit derselben Selbstverständlichkeit neben dem Deutschen aus
dem übrigen Reich , wie schon seine Ahnen zu den sächsischen
und bayerischen Kriegern Ottos des Großen traten , wie sie
den schwäbischen Hohenstaufen auf ihren Zügen für des
Reiches Herrlichkeit folgten , wie sie durch die Jahrhunderte
überall dort standen , wo deutschen Volkes Ruhm und Ehr

'

verteidigt wurden .
Der Deutsche der anderen Reichsgebiete ist mit dem

Deutschen Österreichs durch mehr als ein Jahrtausend ge¬
meinsamer Geschichte verbunden . Von den frühesten Tagen
unseres Volkes über die Türkenkämpfe des Prinzen Eugen
bis zum Ende des alten Reiches , über den Befreiungskrieg
bis zum Weltkrieg hat eines mit Selbstverständlichkeit immer
gegolten : Die großen Stunden des deutschen
Volkes waren es immer , wenn alle deutschen
Stämme geschlossen nebeneinander standen .

Wir sind eine alte Schicksalsgemeinschaft , wir Deutschen ,
hervorgegangen aus allen Stämmen . Wir haben alle unser
Sonderschicksal gehabt , und wir sind alle glücklich gewesen ,

Die staatliche Trennung des deutschen Dolksteiles
Österreich von dem deutschen Volk war stets eine ungeschicht¬
liche Notlösung . Die österreichischen Lande sind einst in der

Völkerwanderung von Menschen bayerischen und fränkischen
Stammes aufgesiedelt worden ; viele Jahrhunderte hindurch
waren die österreichischen Lande Teile des alten Reichs¬
herzogtums Bayern . Niemals von den Tagen der Karo¬
linger bis zum Jahre 1806 standen sie außerhalb des Reiches .
Kein Mensch hätte ein ganzes Jahrtausend hindurch ver¬
standen , wenn man eine Grenze dort hätte ziehen wollen , wo
sie heute gottlob beseitigt ist .

Nur in der Zeit der ttefsten Schmach unter der Fremd¬
herrschaft Napoleons , als Kaiser Franz die Krone des alten
Reiches niederlegte , bis zur Vertreibung des fremden Er¬
oberers fehlte uns ein staatsrechtliches Band , das die deut¬
schen Lande zusammenhielt .

Niemals aber haben die Deutschen Öster¬
reichs sich als etwas anderes empfunden denn
als Deutsche ! Jenes Heer , das bei Aspern 1809 zum
ersten Male über Napoleon siegte , wollte beispielgebend für
ganz Deutschland sein . Kaum daß die Macht Napoleons ge¬
stürzt war , fanden sich die deutschen Lande , und unter ihnen
auch Österreich , wieder staatsrechtlich zusammen . Mochte
damals der „ Deutsche Bund "

noch so mangelhaft sein , er war
doch ein Ausdruck des deutschen Zusammen¬
gehörigkeitswillens auch in trüber Zeit .

Es war das schwere und tragische Unglück des deutschen
Volkes in Österreich , daß es , eingefpannt in einen Vielvölker¬
staat , lange Zeit nicht seine großdeutsche Sehnsucht verwirk¬
lichen konnte , daß es in der für die Weltgeschichte winzigen

Englische Außenpolitik bleibt unverändert .

London , 4 . April . Im Unterhaus fand am Montag die
angekündigte Aussprache über die Außenpolitik statt , zu der
bekantlich die Labour Party einen Mißtrauens¬
antrag gegen die Regierung eingebracht hatte .

Der Abgeordnete Ereenwood ( Labour ) versuchte
diesen Mißtrauensantrag im einzelnen zu begründen und
richtete dann im Zusammenhang mit dem Krieg in Spanien
und der Wiedervereinigung Österreichs mit dem Reich wieder
einmal plumpe Angriffe und Verdächtigungen
gegen Deutschland und Italien . Er schloß mit
wilden Vorwürfen gegen Chamberlain und
hauptete , daß es keine Erniedrigung gebe , die dieser nicht ein -
stecken wolle .

Hieraus ergriff Premierminister Chamberlain das
Wort . Er ironisierte zunächst Ereenwood und stellte fest , daß
dieser 50 Minuten gesprochen habe , ohne auch nur einmal das
Wort „ Neuwahlen "

zu erwähnen . Er habe , so erklärte
Chamberlain , vor 14 Tagen eine ausführliche Erklärung über
die Außenpolitik der Regierung abgegeben und glaube nicht ,
daß es Zweck habe , sie zu wiederholen . Die Opposition
versuche für reine Parteizwecke die Schwierig¬
keiten der internationalen Lage auszu¬
beuten . Demgegenüber glaube et feststellen zu können , daß
die Regierungspolitik die allgemeine Billigung
des Landes und fast der gesamten Welt mit Ausnahme
Sowjetrußlands gefunden habe . Chamberlain wies
sodann die Behauptung der Opposition zurück , die Regierung
habe die Genfer Liga im Stich gelassen . Wenn diese Liga
allerdings nicht gerade als Eckstein der britischen Politik be¬

zeichnet werden könne , so liege das daran , daß sie nicht den

Bedingungen entspreche , die schon Baldwin als wesentliche
Poraussetzung einer kollektiven Sicherheit bezeichnet habe .

Chamberlain kritisierte hieraus die vier Hauptpunkte des

Manifestes der Labour Party . Zunächst habe sie verlangt ,
daß der Genfer Rat einberufen werden soll . Angesichts
seiner begrenzten Mitgliedersckmft könne dieser jedoch eine
kollektive Aktion nicht verwirklichen . Er
könne Entschließungen fassen , aber da diese nicht den Frieden
machten , sehe das nur närrisch aus . Der zweite Vorschlag
lause seiner Ansicht nach aus nichts anderes als ein Offen¬
siv - und Desensiv - BLndnis zwischen Frank¬
reich , Sowjetrußland und Großbritannien
gegen irgendeine andere Macht ober Mächtegruppe hinaus .
Könne man das kollektive Sicherheit nennen ? Der Vorschlag
zeige nur , daß die Oppositionspartei niemals in die Flasche
hineiusehc , solange nur außen das Etikett das richtige sei .
Sie sei immer gegen Vorkrieasallianzen gewesen , jetzt aber
schlage sie selbst eine derartige Allianz vor und murmele dabei
das Wort „ kollektive Sicherheit " . Der Vorschlag würde
Europa nur in zwei Lager austeilen und weit davon entfernt
sein , einen Beitrag zum Frieden zu leisten . Der nächste
Punkt , der allgemeine Verhandlungen zwischen allen Möchten
für eine politische und wirtschaftliche Befriedung oorsehc , sei
mit dem Vorhergehenden nicht zu vereinbaren . Es möge viel¬
leicht gut sein , die Welt zu einer Konferenz zusammenzurufen ,
um eine wirtschaftliche und politische Befriedung zu erreichen .
Er glaube aber , daß eine Erörterung zwischen

ein ewiges Land des Reiches ist , es verstehen : Hier , wo ihr
acht , haben schon eure Vorfahre « bie Wacht im Siidosten bes
Reiches gehalten ; aus diesen Dörfer « uni ) Flecken bes deut¬
sche « Österreich sind in früheren Jahrhunderten mehr als ein¬
mal des Kaisers Reiter und Soldaten gekommen , um andere
deutsche Lande vor .Raubkriegen und fremder Gewalt zu
schützen , sind deutstye Mensche « mit Selbstverständlichkeit zu
Hilfe gekommen , wo immer deutsche Not an den Grenzen sie
rief . Wollte man auf der Landkarte die Kriegergräber deut¬
scher Soldaten aus Österreich einzeichnen , die in den verschie¬
denen Kriegen der letzten fünfhundert Jahre fielen , so würde
sich ein Kranz ergeben , der weit alles deutsche Land umfaßt .

Wir Deutschen sind also immer eine Schicksals -

gemeinschaft gewesen , auch wenn staatliche Trennung
zeitweise zu gewissen unnatürlichen Entfremdungen führte .
Die endgültige und unlösliche Vereinigung der alten Ostmark
mit dem Reich , die nunmehr vollzogen wurde , wird auch die
letzten Schlacken und Fremdkörper beseitigen , die einer Schick¬
salsgemeinschaft auf Gedeih und Verderb noch entgegenstan -
ben . Es wird vor altem auch unserer Jugend klar werden ,
daß jedes Volk ein natürliches Recht darauf hat , seine Volks¬
genossen in einem Reich zu vereinigen , wenn es damit keine
lebenswichtigen Interessen anderer Völker verletzt . Indem
die Deutschen Österreichs in das Reich eingetreten sind , haben

Wenn es gestern in dem sonst immer noch auf gute
Formen haltenden englischen Unterhaus eine unerfreu¬
liche Ohrfeigenszene gab , so ist das ein charakte¬
ristisches Zeichen für die starke politische Spannung , die
wiederum eine Folge der starken Hetze der Labour -

partei gegen die Politik und vor allem gegen die Außen¬
politik der Regierung Chamberlain ist . Diese Hetze hat
gestern auch Chamberlain charatteristett , als er darauf ver¬
wies , daß die von der Opposition heraufbeschworene Aus¬

sprache die fünfzehnte dieser Art sei , die das Unterhaus in
den letzten neun Wochen erlebte . Auch das ist eine sehr kenn¬

zeichnende Feststellung , die gut erkennen läßt , zu welcher Zeit -

verschwendung und Kraftvergeudung bie parlamentarischen
Methoden selbst int klassischen Land des Parlamentarismus
führen . Die Aussprache konnte deshalb auch gar nichts
neuesbringen . Hatte doch Chamberlain erst vor kurzem ,
nachdem sich die Nervosttät über den Anschluß Österreichs an
das Reich in England gelegt hatte , zu den außenpolitischen
Fragen Stellung genommen und mit dieser Stellungnahme
den Beifall des

'
Unterhauses , abgesehen natürlich von der

Linksopposition , geerntet . So konnte Chamberlain jetzt nur
erneut bestätigen , daß Genf heute nichtinder Lage
ist seine Aufgaben zuerfüllen und auch nicht mehr
als Werkzeug der kollettiven Sicherheit betrachtet werden
könne . „ Jede gegenteilige Behauptung

" — so
fügte der englische Ministerpräsident wohl kaum zur Freude
der Franzosen hinzu — „ ist pure Heuchelei

“
. Niemand

konnte auch erroarten , daß Chamberlain zur abessinischen

Frage eine andere Stellung einnehmen würde , nachdem in

den englisch - italienischen Gesprächen so wesentliche Fott -

schritte erzielt wurden , daß man mit einem Abschluß noch vor

Ostern glaubt rechnen zu können . Auch das Bekenntnis zur

Nichteinmischung im spanischen Konflikt beftätigt nur den

bisherigen Kurs Englands . Alles in allem , der außenpoli -

ttsche Kurs Londons bleibt unverändert . Innenpolitisch be¬

merkenswert ist vielleicht die Absage auf die Forde¬

rung nach Neuwahlen . Im jetzigen Augenblick , so
sagte Chamberlain , in dem England alle Energien auf die

Aufrüstung konzentriere , seien Neuwahlen nicht angängig .

MW » »et WM Bell
, Sowjets ausgenommen

Eine überzeugende Abrechnung Chamberlains mit der Labour Party .
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Das Tor zur Arbeit weit geöffnet .

| alledem konnte die frühere österreichische Regierung die Wah¬

rung nicht stabil halten , sondern mutzte infolge des sich ständig

mehr bemerkbar machenden Wirtschaftsniederganges schließlich

Die gegenwärtige Lage der österreichischen Wirischast .

NSDAP . , Kreis Wiesbaden
Kein Wiesbadener fehlt !

Vom Schilling zur Reichsmart .

Der erste , und zwar der bedeutungsvollste Schritt geschah

auf dem Gebiete der Währung . Die österreichische Schilling -

Währung wurde nach Beendigung der Inflation mit auslän¬

discher Finanzhilfe eingefühlt . Sie konnte sich jedoch nur eine

Reihe von Jahren stabil halten , und zwar nur dadurch dag

die Stabilität von der österreichischen Wirtschaft und dem

gesamten österreichischen schaffenden Volk durch einen

schweren Deflationsdruck bezahlt wurde . Trotz

Primat der Politik .

Wien , 4 . Avril . Reichswirtschaftsminister Walther Funk
hielt auf einer Kundgebung der österreichischen Wirtschaft im
Wiener Konzerthaus -Saal am Montagvormittag eine An¬
sprache . in der er u . a . ausfübtte :

Im Überschwang der Gefühle dieses großdeutschen
Frühlings , in dem aufrüttelnden Erlebnis dieser herr¬
lichen Tage fällt es schwer , in der nüchternen Sprache des
Wirtschaftlers über Tatsachen und Probleme zu sprechen , die
das grotze Ereignis ausgelöst hat , das seit drei Wochen das
weltpolitische Geschehen beherrscht . Die Vereinigung Öster¬
reichs mit dem Reich müssen auch die Wirtschaftsvolitiker und
der praktische Wirtschaftler bei allen ihren Überlegungen
und Entscheidungen in erster Linie von den großen staats -
und volkspolitischen Gesichtspunkten aus betrachten , denn die
staats - und volksvolitischen Vorgänge sind
die primären ; von ihrer Bedeutung und Gestaltung
ist das Wirtschaftsleben abhängig ; nach ihnen muß sich die
Wirtschaft ausrichten und einrichten .

Die politischen Kräfte Eroßdeutschlands , also die
Kräfte der nationalsozialistischen Be¬
wegung . werden nunmehr auch die Wirtschaftsführung in
Österreich bestimmen . Die österreichische Wirtschaft wird von

• jetzt ab nach nationalsozialistischen Grundsätzen geführt wer¬
den . Das bedeutet aber eine Abkehr von den Prinzipien , die
bisher in der österreichischen Wirtschaftsführung Geltung
hatten , denn die österreichische Wirtschaft wurde unter dem
heseitigten Softem nicht nach den Lebensgesetzen und Lebens -
notwendigkeiten des österreichischen Volkes , sondern nach dem
Willen und den Bedürfnissen des internationalen Finanz¬
kapitals geleitet .

Eine neue Wirtschaftsauffassung .

Der Nationalsozialismus hat nicht nur ein neues
völkisches und politisches Ideal geschaffen und das deutsche
Volk in diesem Ideal geeinigt , sondern er hat auch eine
neue Wirtschaftsauffassung begründet . Und diese

Wirtschaftsauffassung war die Voraussetzung für den ge¬
waltigen deutschen Wirtschaftsaufstieg . .

Die deutsche Wirtschaft steht festgefugt in der vom
Führer geschaffenen deutschen Volksgemeinschaft . Es gibt im
nationalsozialistischen Deutschland keine Klassenkampfe und
sozialen Gegensätze , keine Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -

eine Abwertung von über 20 % des Wertes zulasten . Erst der

Führer hat durch die Einführung der Reichswährung zu dem

Umrechnungskurs von 3 :2 in der stabilen Reichsmark tue

Wiederaufwertung der österreichischen Währung

nomtnen ! Damit ist zugleich die Kaufkraft des österreichifchen

Volkes der Kaufkraft des gesamten deutschen Wirtfchafts -

raumes angepatzt worden . Bei der Festsetzung des Umrech¬

nungskurses selbst war zu berücksichtigen , datz beim Kurs aut

der alten Basis , also etwa 1 Reichsmark — 2 Schillinge , das

österreichische Lohn - und Preisniveau ganz bedeutend unter

dem deutschen gelegen hätte . „ , .
Es wären bei diesem Verhältnis die Lohn - ,^ Gehalts - und

Rentenempfäpger , sowie auch die Sparer geschädigt worden ,

wenn man nicht sofort eine entsprechende Aufwertung der Ein¬

kommen und der Preise , der Sparguthaben , der Renten - und

Versicherungsansprüche usw . vorgenommen hätte . In diesem

Fall wäre , jedoch eine unerträgliche Unruhe und Ungeregelt¬

beit in das österreichische Wirtschaftsleben getragen worden .

Gerade in einer politisch so bewegten Zeit und bei der allge¬

meinen Hochstimmung des österreichischen Volkes , wie diese

durch die Vereinigung mit dem nationalsozialistichen Deutsch¬

land hervorgerufen worden war , wären wirtschaftliche Er¬

schütterungen der geschilderten Art nicht zu verantworten ge -

organifationen , keine Streiks und Aussperrungen . Es
herrscht sozialer Friede . Der Führer hat die
Hohlen Ideologien von bürgerlichem Rationalismus und
marxistischem Sozialismus , von denen das Wirtschaftsleben ,
wie heute noch allenthalben in der Welt , auch in Deuism -
land durch zwei Menschenalter hindurch beherrscht , zerrissen
und gehemmt worden war , vernichtet und statt besten das
Ideal des Nationalsozialismus aufgerichtet . Was tue
nationalsozialistische Volksgemeinschaft für die Wirtschaft be¬
deutet , ist wertmäßig überhaupt nicht zu ermesten !

Arbeit , die Grundlage des Wohlstandes .

Der Arbeitsfriede wurde das feste Fundament für den
Wiederaufstieg der deutschen Wirtschaft . Die in der ganzen
Welt bewunderten Leistungen des deutschen Unternehmers
und des deutschen Arbeiters konnten nur auf dieser Grund¬
lage vollbracht werden . Die Arbeit hat im national¬
sozialistischen Deutschland nicht nur einen völlig neuen
politischen , sozialen und ethischen Wert bekommen , womit
der deutsche Arbeiter zum vornehmsten Träger dieser idealen
Schaffensgemeinschaft und seine Arbeit geachtet wurde , die
Arbeit ist darüber hinaus als die einzige und wahre
Grundlage des Volkswohlstandes überhaupt
erkannt und anerkannt worden . Die Arbeit ist auch ine

Grundlage für unsere Währung und die Deckung für unser
Geld geworden , und wir sind der Überzeugung , daß dies die
beste und sicherste Deckung für das Geld ist , die es
überhaupt gibt . Jede Reichsmark , die . tn Deutschland aus¬
bezahlt wird , muß erarbeitet sein . Auf diese Weise kann es
in Deutschland nie eine Inflation geben . .

Wir sind ohne Gold und Devisen reicher geworden ,
während andere Länder mit einem Überfluß an . Gold und
Devisen ärmer geworden sind . Und zudem sind wir freier
geworden . . .

Nun gilt es , die österreichische Wirtschaft in den deut¬

schen Wirtschaitsaufschwung miteinzubeziehen , und das grotz -

deutsche Wirtschaftsleben allmählich einheitlich zu
führen und zu gestalten . Diese Aufgabe hat . uns vor z . T .
recht schwierige Probleme gestellt . Satten wir die deutschen
Wirtschaftsgesetze einfach auf Österreich übertragen , so wäre
eine völlige Perwirrung und Lähmung tn der osterretchifchen
Wirtschaft die Folge gewesen . Wir mußten das Eigen¬
leben der österreichischen Wirtschaft weitgehend
schonen und schützen .

Die Einführung des Bierjahresplanes .

Eine völlige Eingliederung Österreichs in das Gefüge der

deutschen Wirtschaft ist nicht möglich , ohne dag auch tn Öster¬

reich diejenigen Maßnahmen getrosten werden , die im alten

Reichsgebiet einen Ausgleich zwischen dem steigenden Bedarf

der Industrie und dem Rohstosfauskommen gewährleisten . Die

Einführung des Vierjahresplanes tn Österreich und

die Verkündung des Ausbauprogramms für bas Land Öster¬

reich durch Generalfeldmarschall Göring machen diese Aus -

qleichsmatznahmen sofort erforderlich . 3m übrigen werden

Maßnahmen , die eine Angleichung an die deutjche

Rohsto s fb e wirt sch af tun g herbeifuhren , beschleunigt

in Angriff genommen werden . Hierbei wird mit aller Vorsicht

und mit größter Rücksicht auf die Interessen der österreichischen

Wirtschaft verfahren werden .

Was wir aber nicht wünschen und was mir verhindern

wollen , ist , daß einzelne persönlichen Nutzen aus der Vereini¬

gung zu Lasten der österreichischen Volksgenossen und der öster¬

reichischen Wirtschaft ziehen .

Diese Eedankengänge haben mich geleitet , als ich die

Verordnung Über BeiÄrankung der Errichtung
gewerblicher Unternehmungen und Betriebe tm
Lande Österreich am 19 . Mar ; 1938 erlassen habe . . Hierdurch

ist auch verhindert , daß das österreichische Land mit Vertre -

wesen .

Eine Aufwertung um 33V - Prozent .

Deshalb entschloß sich der Führer zu einem außer -

ordentlich weitgehenden . ^
Entgegen¬

kommen in der Währungsfrage und setzte den Umrech¬

nungskurs von Mark zu Schilling auf 2 :3 fest , was eine

Aufwertung des Schillings um mehr als

33 % bedeutet . Aus diese Weise ruckte das Wertnweau

der österreichischen Wirtschaft sofort tn das hohe Wert¬

niveau der deutschen hochkonjuukturellen Wirtschaft heran .

Es liegt aus der Hand , daß damit das Deutsche Reich dem

österreichischen Volk ein Entgegenkommen und - me Ver¬

günstigung erwies , die dem Wunsche entsprachen , m Öster¬

reich sofort stabile und gesunde Wirtschaftsoerhaltmsse zu

schaffen und mit der Währungseinheit auch sogleich die

Grundlage für eine Wirtschafts - und Koniunkturemhett

herbeizuführen . Damit ist auch die österreichische Wah¬

rung fundiert und gesichert , und es wurde allen Geld -

und Finanzmanipulationen auf dem Rücken der Wahrung ,

d . h . auf dem Rücken der Arbeit des österreichifchen Vol¬

kes , fofort jede Möglichkeit abgefchnitten .

Die Probleme der Bewertung von inländischen Forde -

runqen auf Valuta - und Goldschillingbasis werden ebenfalls

in einer der österreichischen Wirtschaft und dem österreichifchen

Volke gerecht werdenden Weise gelöst werden .

Wie ist nun das Bild der gegenwärtigen österreichischen
Wirtschaft ?

Die jahrelange ickwere Depression war hervor -

gerufen durch die Friedensdiktate , die die österrelchtiche Wirt¬
schaft in einen unzureichenden Lebensraum ohne ein natür¬
liches Absatzland und ohne das erforderliche wirtschaftliche
binterlanb hineinpreßten . Die Diktatstaaten gaben Öster¬
reich Ausländsanleihen zu Wucherzinsen ( Internationale
Bundesanleihe 7 % ! ) , deren Verzinsung und Tilgung nur
durch eine scharfe D e f l a t i o n s v o l i t i k möglich war .
Eine solche Wirtschaftspolitik bedingt stark gedruckte Preise
und Löhne , um den Export forcieren zu können ,
gleichzeitig unerträglichen Steuerdruck und ungesunde
Lebensbedingungen .

Unter diesen Auspressungsrnethoden wurde die Lebens¬
haltung des österreichischen Volkes dauernd verschlechtert .
Die Preise stiegen in der Zeit besserer Komunktur mehr als
die Löhne , was sich insbesondere tn dem stark absinkenden
Verbrauch von Lebensrnitteln zeigte .

In der gleichen Zeit , in der in Deutschland in den letzten
fünf Jahren der Verbrauch an Lebensmitteln pro Kopf
der Bevölkerung dauernd Iräftig stieg , gmg in Öster¬
reich der Verbrauch an Brot , «rleisch . rfett Milch und
Eiern dauernd zurück . Die österreichische Wirtschaftsnot
fand ihren furchtbarsten Ausdruck , n der Tatsache , daß
der Geburtenüberschuß sich ständig verminderte und in
den letzten Jahren Österreich als e,n,,ges
europäisches Land weniger Geburten

als Sterbefälle zu verzeichnen batte .

Eine andere Folge dieser verhängnisvollen Wirtschafts -

volitik war die ständig steigende Zahl der

Arbeitslosen . Die sichtbare Arbeitslosigkeit druckt

sich in der Zahl von 370 000 Erwerbslosen zu Ende des

Jahres 1937 aus . wozu noch ca . 300000 unsichtbare
Arbeitslose kommen . Jeder 10 . österreichische
Staatsbürger war also erwerbslos , und wenn

man die Familienangehörigen dazu zahlt , war etwa

y, der Gesamtbevölkerung ohne ausreichende Ver¬

sorgung . Von den gesamten Erwerbsr ^ rsonen ( 3,2

Millionen ) waren mehr als % arbeitslos . Der unerträg¬

liche Steuerdruck führte zu einer ständig wachsenden

Verschuldung der Unternehmer , insbesondere der kleinen

Gewerbetreibenden und der Bauern . Die Steuern muß¬

ten bei diesen vielfach zwangsweise e, « gezogen werden .

Durch den Anschluß an das Reich tritt nun eine v ö l l i s

neue Situation ein . Diese bedingt eine Um¬

kehr und Abkehr von dem bisherigen Kurs , und von den

bisherigen Grundsätzen und Methoden . Es nnisten jetzt auch

in der österreichischen Wirtschaft die Wege beschritten werden ,

die die deutsche Wirtschaft in den verflossenen fünf Jahren

unter nationalsozialistischer Führung zu einem gewaltigen

Aufschwung emporgefübrt und die Lebensgrundlagen des

deutschen Volkes gesichert haben .

Das wichtigste Ziel der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
führung in Österreich muß die Beseitigung der Abhängigkeit

der österreichischen Wirtschast vom Auslande sein , insbesondere

auch von den Schwankungen der Weltkonjunk¬

tur , denen die österreichische Wirtschaft . infolge der unter dem

überwundenen System betriebenen Deflations - und Export -

forcierungspolitik völlig ausgeliefert war . Eine Betrachtung

des Volkseinkommens und dec Produktionsziffern , der Preise

und Löhne , der Zinsen und Steuern und der Kapitalbildung
in Österreich ergibt völlig eindeutig das Bild einer unge¬

sunden Wirtschaftsführung . Die Steigerung eines

auf jede Weise forcierten Exportes , die erfolgte , um die

hohen Auslandsvcrpflichtungen zu erfüllen , steht tn keinem

gesunden Verhältnis zu der gleichzeitigen Entwicklung des
"
inneren Marktes . Dieser verkümmerte unter dem ständigen

Exportdruck , während normalerweise der innere Markt

stets das Rückgrat der nationalen Wirtschaft

sein mutz . Die österreichische Wirtschaftslage war in Anbetracht

dieser ungesunden Verhältnisse völlig von der Auslands -

konjunktur abhängig , was in den Kvnjunkturrückschlagen seit

Mitte 1937 deutlich zum Ausdruck kommt . Während die

deutsche Konjunktur , die zum weitaus grötzten Teil inlands¬

gebunden ist , der Weltkrise trotzte , ja diese sogar zu . wesent¬

lichen Teilen auffing , sich mithin als durchaus krisenfest zeigte ,

brach die österreichische Konjunktur , weil völlig auslands -

gebunden , schon beim ersten Ansturm zusammen . Unabhängig

von den Schwankungen des Weltmarktes wird die österreichische

Wirtschast nach der Vereinigung mit dem Deutschen Reich tm

großdeutschen Raum den Absatzmarkt finden , dessen sie bedarf ,

um stark und krisenfest zu werden .

Der deutsche Markt ist aber auch für öster¬

reichische Waren aufnahmefähig , denn die deutsche

Industrie , die durch öffentliche Aufträge und durch die Vor¬

haben des Vierjahresplanes teilweise bis zur Grenze ihrer

Die Stimme des Bottes
steigerte sich in den letzten Tagen und Wochen orkanartig I O Q t ■ fl1 I rt Ti Q 1
zu einem einzigen gewaltigen freudigen Ruf : V V V W " ♦ f * * * " * V *

Jetzt sollt ihr diesem Ruf die eindeutige Bestätigung geben • Am Freitag , 8 . April 1938

marschiert das nationalsozialistische Wiesbaden für den Führer . Eine einzigartige

< IY1 E dM ~ . < ___ . aller Volksgenossen wird den geschlossenen Willen des ganzen Volkes kundtun . Deshalb

« UlOvtlniUCniinU begibt fid ) alles um 20 Uhr zu den Sammelplätzen der einzelnen Ortsgruppen , die aus der

Presse und besonderen Anordnungen ersichtlich sind und marschiert von dortaus mit den Parteiformationen zu den Versammlungslokalen , wo die

40 Massen - Kundgebungen um 20 .30 Uhr eröffnet werden .

WWW ÄHO ikS MklWN MWWkSS
Eine richtungweisende Rede des Reichswirtschaftsministers Funk in Wien .

Beseitigung der Abhängigkeit vom Ausland .

Leistungsfähigkeit ausgenutzt ist , kann den durch die Steigerung

ber inneren Kaufkraft vermehrten Bedarf kaum voll befriedi¬

gen . Es ist durchaus erwünscht , daß die österreichische Wirt¬

schaft es übernimmt , diesen überschiegenden . Bedarf zu decken

Die dadurch bewirkte Verflechtung der österreichifchen und

der deutschen Wirtschaft wird sich nicht nur zum Nutzen der

österreichischen Wirtschaft selbst , die damit für ihre Produktion

eine breitere und sichere Basis erhalt , sondern

auch zum Nutzen der gesamtdeutschen Wirtschaft auswirken .
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tungen oder Vertretern aus dem übrigen Reichsgebiet in
einem Zeitpunkt überschwemmt wird , in dem die Wieder¬
belebung der österreichischen Unternehmungen erst begonnen
bat . Ich bin mir darüber klar , daß aus manchen Gebieten der
Wirtschaft es im Interesse der österreichischen Volksgenossen

und der österreichischen Wirtschaft liegen wird , daß möglichst
rasch Unternehmungen aus dem alten Reichsgebiet ihre
Leistungen und ihre Wirtschaftskraft dem Lande Österreich
zur Verfügung stellen . Es ist daher vorbehalten . Ausnahmen
von dem Verbot zuzulassen .

Schutz und Stärkung des inneren Marktes in Österreich
bilden die Voraussetzung für einen gesunden und entwick¬
lungsfähigen Export . Die Exportförderung darf nicht zu
Lasten des inneren Marktes und der heimlichen Kamkrait
gehen , sie muß sich vielmehr aus den Bedürfnissen des inneren
Marktes heraus entwickeln . Der Export darr nicht um seiner
selbst willen getätigt werden , sondern um notwendige Em -
suhrbedürfnisse zu befriedigen . Der Einmhrbedari ist also
zwar das Primäre , aber der Export gewinnt . eine um so
gröbere Bedeutung , je lebensnotwendiger die Einfuhr ijt .

Das grobzügige Aufbauprogramm , das Eeneralield -
marschall Göring im Zusammenhang mit der Einführung des
Vierjahresplanes in Österreich verkündet hat , wird soiort
seine Wirkungen aus den österreichischen Jnlandsmarkt aus¬
üben . Die neuen groben Aufträge werden durch die
in Aussicht genommenen Finanzierungshilfen . Steuererleich¬
terungen , Zinsermäßigungen bei reichlichem Arbeitsangebot
alsbald eine starke Belebung der österreichischen Wirtschait
und eine wesentliche Verbesserung der allgemeinen Lebens¬
bedingungen bringen . Aber dieser neue Aufschwung wird zu¬
nächst auch auf der E i n f u h r s e i t e neuen Bedarf Hervor¬
rufen Wir müssen also alles tun . um auch die Ausfuhr -
l ei stun g zu erhöhen . Mit der wachsenden wirtschaftlichen
Belebung in Österreich muh auch eine Belebung des Exportes
Hand in Hand gehen . Natürlich wird in Zukunft der bisherige
Außenhandel Österreichs einen Teil des deutschen Außen¬
handels bilden . Das Reichsgebiet hat für einen Teil der öster¬
reichischen Ausfuhr , die bisher in andere Länder ging , einen
starken Bedarf , und umgekehrt kann Deutschland das Land
Österreich in Zukunft stärker mit Waren beliefern als bisher .
Das bedeutet aber nun keineswegs , dah die alten v a n -
delsbeziehungen Österreichs zum Ausland hierdurch
Schaden erleiden müssen . Die österreichische Wirtschaft wird
nicht nur auf dem Jnlandsmarkt . sondern auch im Export und
im Tranfitverkehr einen Aufschwung nehmen , weil die Kraft
des neuen grondeutschen Marktes in Österreich und mit
Österreich potenziert zur Auswirkung kommen wird .

Exportförderung .

Das gilt insbesondere für die Exvortmärkte . . bei denen
der österreichische und der deutsche Export bereits eine wesent¬
liche Rolle gespielt haben .

Hier find in erster Reihe die Nachbarländer Öster¬
reichs zu nennen , deren Aubenhandel mit Deutschland gerade
in den letzten Jahren eine erfreuliche Entwicklung gezeigt
hat . Unsere Handelspolitik wird alles tun . um erstens bei
diesen Ländern keine Störung des bisherigen Handelsver¬
kehrs mit Österreich aufkommen zu lasten und um zweitens
den Warenverkehr dieser Länder mit Grohdeutschland in der
Zukunft noch zu befestigen und zu intensivieren .

Der Kredit - und Kapitalmarkt .

Einer besonders nachhaltigen Pflege und einer Döüigen
Neuordnung bedarf der österreichische Kredit - und Kapi¬
tal m a r k t , weil auf diesem Gebiete die Abhängigkeit von
ausländischen Mächten und die Verkümmerung der eigenen ,
nationalen Kräfte besonders kräh in Erscheinung treten .

Die Auswirkungen der österreichischen Wirtschaftskrise
auf den G r u n d k r e d i t zeigen sich in dem Anwachsen hoher
Rückstände der Zins - und Tilgungsleistungen . Lage und , Ent¬
wicklung des Erundkredits find untrennbar verbunden . m ; t der
wirtschaftlichen Lage des Grundbesitzes . Die landwirtschai ^
lichen Schuldner , besonders die Vergbauern . waren vielfach
nicht in der Lage , Steuern . Zinsen und Tilgungen heraus¬
zuwirtschaften . Die Folge davon waren Zwangsversteige¬
rungen . Es bestand auch hier die Gefahr der Entwurzelung der
mit der Scholle verbundenen Volksgenossen . Ähnlich ist die
Lage des städtischen Grundbesitzes .

Hier muhte ohne Verzmg gehandelt werden . Wie bekannt ,
wurde inzwischen der Voll streckungs schütz gegen
Zwangsver st eigerungen geschaffen . Damit ist vor¬
erst nur die Folgeerscheinung der Krise ausgehalten .

Es gilt nun . das Übel bei der Wurzel zu fasten und g e -

eignete Sanierungsmahnahmen zu ergreifen .
Die Gesundung kann nur dadurch erfolgen , dah die Belastung
des Grundbesitzes mit dem aus dem Grundbesitz erzielbaren
Ertrag in Einklang gebracht wird , damit der Schuldner Unten
Verpflichtungen tatsächlich nachkommen kann . Zu diesem
Zweck ist bereits ein Entschuldungsgesetz in Arbeit
genommen worden .

Wohnungsbau und Erweiterung der Produktionsanlagen .

Die Förderung des Wohnungsbaues gehört zu den

vordringlichsten Aufgaben . Auch hier war sofortiges Handeln

notwendig . Es sind bereits Maßnahmen in die Wege geleitet
worden , um die beschleunigte Aufnahme des Wohnungsbaues

sicherzustellen . Ausreichende Mittel zur Zwischenfinanzierung
in Angriff zu nehmender Bauten sind vorhanden . Die Vor¬

aussetzungen für die Bereitstellung zweiter und dritter Hypo¬

theken sind ebenfalls geschaffen .
Die Durchführung des Vierjahresplanes erfordert , wie

dies auch im übrigen Reich der Fall ist , eine Erneuerung und

Erweiterung der Produktion sanlagen der

österreichischen Industrie . Der betriebliche Zustand der

einzelnen Unternehmen entspricht meistens nicht den An¬

forderungen , die der Vierjahresplan an . sie stellt . Eine ge¬
waltige Produktionssteigerung , die der gesamten österreichischen
Wirtschaft einen bisher nicht dagewesenen Aufschwung ver¬

leihen wird , erfordert den verstärkten Einsatz von
Material , Arbeitskraft und Kapital . Viele gewerbliche Be¬

triebe in Österreich , die seit langem ihre Tore geschloffen und

große volkswirtschaftliche Werte brachliegen haben , werden

durch den Vierjahresplan neue Aufstiegsmöglichkeiten erhalten
und so vorhandene Lücken in der Produktion und der Eigen¬

versorgung geschloffen werden .

In der verstärkten Finanzierungstätigkeit der öster¬

reichischen Kreditinstitute muß auch hier die Hilfe d e s

übrigen Reiches treten . Der österreichischen Wirtschaft
wird zu ihrem Ausbau langfristiger Jnvestitionskredit zur

Verfügung gestellt werden . Hierzu treten die von General¬

feldmarschall Göring angekündigten steuerlichen Vergünsti¬

gungen bei industriellen Investitionen . Auf diese . Weise wer¬

den die österreichischen Betriebe an die Leistungsfähigkeit der

übrigen deutschen Betriebe allmählich herangeführt werden .

So haben wir das Tor zur Arbeit in Österreich

weit geöffnet und die Voraussetzungen für die

Mobilisierung aller Arbeitskräfte und Energien geschaffen .

Auch die österreichische Wirtschaft soll stark und stet

werden . Auch Österreich muß aus eigener Kraft wieder

hochkommen , wenn ihm auch das Reich die starke Hand zur

Überbrückung der Übergangsschwierigkeiten bereitwilligst

darbietet . So wollen wir gemeinsam „ oon der großen

Schuld der Zeiten Minuten , Tage und Jahre streichen

und mit heißem Dank an den Führer freudig bekennen :

„ Bon hier und heute geht eine neue Epoche der Welt¬

geschichte aus , und ihr könnt sagen , ihr seid dabei gewesen .

Japan verwahrt sich gegen Sowjeteinmischung .

Litwinows faule Ausrede .

Moskau , 5 . April . ( Funkmeldung .) Wie in diploma¬

tischen Kreisen verläutet , suchte der japanische Botschafter

Schigemiksu am Montag den sowjetrussischen Außen -

kommiffar Litwinow auf , um im Auftrage der japanischen

Regierung Verwahrung gegen die Einmischung der Sowjet¬

union in den fernöstlichen Konflikt zugunsten Chinas einzu¬

legen .

Der japanische Botschafter habe dabei auf folgende Vor¬

fälle hingewiesen : Am 26 . Januar d . I . seien bei Nanking

mehrere Sowjetslugzeugc mit Insassen sow¬
jetrussischer Nationalität von den Japanern a b -

geschossen worden . — Am 15 . März sei bei Uchu am

Jangtsekiang ein sowjetrussisches Bombenflugzeug mit drei

Insassen abgeschoffen worden ; zwei Personen der Besatzung ,
darunter ein Sowjetrusse , seien dabei umgekommen ; der

dritte Insasse , gleichfalls ein Sowjetrusse , habe sich durch Fall¬

schirmabsprung gerettet und dabei in japanische Gefangenschaft

geraten . Aus den Aussagen des Betreffenden gehe hervor ,

daß es sich um einen sowjetischen Offizier des Leningrader

Fliegerkorps handele .

Die japanische Regierung betrachte , so habe der Botschaf¬
ter weiter erklärt , diese Vorfälle als „ unfreundlichen
A k t "

g e g e n ü b e r I a p a n , für dessen mögliche Folgen sie
die Sowjetregierung in jeder Hinsicht verantwortlich machen

müsse .
Litwinow -Finkelstein habe in seiner Antwort die vom

japanischen Botschafter vorgebrachten Einzelheiten nicht be¬

stritten , sondern nur bemerkt , daß die in China beobachteten

Sowjetflugzeugen nicht zu operativen Handlungen bestimmt

seien . ( !) ______________________________________________

Frankreich
von einer neuen Inflation bedroht .

Das Ermächtigungsgesetz Blums .

Paris , 5 . April . ( Funkmeldung .) Das von der Regie¬
rung Blum geforderte Ermächtigungsgesetz hat fol¬
genden Wortlaut :

Art . 1 . Die Regierung ist ermächtigt , bis zum 11 . Juli
1938 durch Dekrete Maßnahmen zu treffen , die sie für un¬

entbehrlich hält , um den Erfordernissen der nationalen Ver¬

teidigung zu entsprechen , den Goldbestand der Bank von

Frankreich zu schützen und die Finanzen sowie die nationale

Wirtschaft wiederherzustellen .
Art . 2 . Die in Anwendung des Art . 1 erlassenen Dekrete

werden den Kammern im Verlauf der außerordentlichen
Sitzungsperiode von 1938 , und zwar spätestens bis zum
31 . Dezember 1938 , zur Ratifizierung vorgelegt werden .

Das Gesetz ist von Staatspräsident Lebrun unter¬

zeichnet und vom Kabinett lediglich von Blum als Minister¬

präsident und Minister des Schatzamtes gegengezeichnet . .
In der umfaffenden Begründung wird ausgeführt , daß

die Regierung in einer internationalen Lage von außer¬
ordentlichem Ernst ihr Amt habe antreten müssen , die äußerst

schwer auf der Wirtschaft und auf den öffentlichen Finanzen

Frankreichs laste . Schon jetzt sei ein Haushaltsunter -

schuß von vier Milliarden vorauszusehen . Dieser

Geschäftliches .
Mutzer Verantwortung der Schriftleitung .)

Ihre Geranien gehören ins Sanatorium ! Oft sieht man
kranke , schlecht wachsende Blumen , denen man eine gründliche
Erholungskur wünschen möchte . Besonders letzt in der Um -
pflanzzeit empfiehlt sich eine Düngung mit Omato Blumen¬
kraft besonders . Omato gibt den Blumen ein gesundes und
harmonisches Wachstum , ohne schnelles , krankhaftes SLuf =
schießen und verstärkt BlühfreudiAkeit , Duft und <yar6e . Die
Freude an den Blumen wird erhöht !

Unterschuß sei aber nur ein geringer Teil bes Schatzamts¬

problems , da das Schatzamt , alles in allem , und zwar ein¬

schließlich der Zuschüße an die Gemeinden und die Kolonien ,
im Jahre 1938 eine Last von rund 50 Milliarden Franken

Ausgaben zu tragen habe . Zur Deckung dieses riesigen Geld¬

bedarfes unter Vermeidung einer Inflation habe man stän¬

dig Anleihen ausgenommen und dadurch den Kre¬

dit
'

des Staates beeinträchtigt . Die zu Beginn des Monats

März geplante große Anleihe für die Landesvertei¬

digung sei durch die plötzliche Erschwerung der

internationalen Lage verhindert worden . Um

dem mit den Anleihen Hand in Hand gehenden Goldabflug

zu steuern , habe man eine Politik der Kreditkürzung befolgt ,
die zu einer Eeldarmut der Wirtschaft geführt habe .

Nunmehr sei die Zeit gekommen , um zur Losung aller

dieser Fragen in großen Zügen ein Programm aufzustellen

Dabei beherrsche die Landesverteidigung als die Hauptpzlicht

der öffentlichen Hand im Hinblick auf die steuerliHen Ge¬

fahren alle andern Fragen . Es muffe hierbei berücksichtigt
werden , daß Frankreich 1938 im ganzen etwa 27,793 Mil¬

liarden Franken , d . h . also 4 6 v . H . der gesamten Ein¬

nahmen des Staates , an . militärischen Aus¬

gaben auswenden müsse . Solange der Rustungs -

wettlaus andauere , würden die Einnahmen des Haushalts¬
planes hinter den öffentlichen Ausgaben Zurückbleiben . Das

Mißverhältnis zwischen Einnahmen und Ausgaben gefährde

aber die Währung . Ein neuer Frankensturz konnte zudem
das Gleichgewicht der Wirtschaft brechen . Die Gold -

re s e r v e n der Bank von Frankreich , die heute auf ein Maß

zusammengeschmolzen seien , das im Kriegsfälle drin¬

gend nötig sei , könnten jedoch nicht geopfert werden .

Durch die Bewilligung der Rüstungskredite , so heißt es

schließlich , werde die Wirtschaft angekurbelt werden , und mit

der Steigerung der Erzeugung würde sich das gesamte Lohn¬

auskommen und damit auch die Einnahmen des Staates er¬

höhen , wodurch der Ausgabenbedarf gedeckt werden konnte .

Zunächst aber würden die Erfordernisse der Landesvertewi -

gung starke Ausgaben nötig machen , zu denen sich eine Er¬

weiterung des Kredites und — in dem Matze , wie dies vor¬

übergehend nötig sein werde — eine E r w ei t e r u n g de s

Zahlungsmittekumlaufes ( expanpon monstane )

gesellen müßte in einem Augenblick , wo langfristige Anleihen

schwierig seien . Späterhin werde durch die Wiederherstellung

des normalen Geldumlaufes die Deckung der Bedürfnisse des

Schatzamtes erzielt werden . Die Regierung verschließe sich

den Gefahren einer Inflation nicht . Sie halte es

für unentbehrlich , daß die Ausweitung der Zahlungsmittel

Hand in Hand gehe mit der Wiederherstellung des normalen

Geldumlaufes und mit der Kürzung der Lasten des Schatz¬

amtes . ~ . — .
Der Finanzausschuß der Kammer hat die Regie¬

rungsvorlage mit 25 gegen 18 Stimmen bei einer Stimm¬

enthaltung a n genommen .

Die Johannes - Passion
von 3 * Bach .

Aufsührung in der Marktkirche .

Bachs Kantaten und Passionen gehören .in den Kirchen¬
raum . Warum , das läßt sich kaum mit drei Worten sagen .
Mag es die „ Stimmung " des hochgewölbten,gottesdienstlichen
Raumes , mögen es die ihm eigenen akustischen Verhaltmste
lein , die ihn vom Konzertsaal unterscheiden , mag es an der

banalen Tatsache liegen , daß die Hörer den Darbietenden
nicht gegenübersitzen , von ihnen also nicht „ Darbietung tm
Wörtlichen Sinne erwarten können . — ganz lagt sich das
Wunder nicht erklären , wie geringfügig alle Problematik
heutiger Bachaufführung aus dem Gesichtspunkt von Schift
und Empore wird .
. Das Werk kam am Karfreitag vor zwei Jahren im Kur¬
haus zur Aufführung . Daß es uns der Bachchor unter Lei¬
tung von Kurt Utz nun wieder bescherte , halten wir nicht
uur für nicht verfrüht , sondern danken es ihm logar gan3
bei anders . Die Eindrucksgewalt einer solchen Musik ersiboott
1$ ssicht in einmaligem Hören . Wie sie sich selbst vertrautester
Worte und Weisen ( in den eingeitieuten Chorälen ) bedient ,
io wird auch ihre Eigenschönheit nur im Bertrautsem onen -
bar . Es gibt keine Augenblicksüberraschungen in dieser . Musik ,
tetne . momentanen Enekte . nichts irgendwie Improvisiertes ,
b: re ist m dieser Beziehung denkbar theaterfern . Und doch
wäre nichts verfehlter , als anzunehmen , ein so scharf denken¬
der Kopf wie Bach habe in treuherziger Naivität an seiner
xejtDorlage entlangkomponiert . ohne die Wirkungsiorm des
W ’ und Einzelnen bis in die letzten , ja geradezu bis IN
? ^ wologr,chb Folgerungen hinein . zu überdenken . Man
braucht nur die Choräle zu vergleichen , um die unfaßbar
reichen Abwandlungsmöglichkeiten zu ahnen , die Vach dem
elniachen Mittel vierstimmiger Satztechnik abgewinnt . Man
konnte die Rezitative Wort für Wort verfolgen , um immer
neuer . Wunder der Deutung gewahr zu werden . Und man
siebt immer staunender vor der seelischen Tiefenwirkung , die
von den sarsvam eingestreuten betrachtenden Einlagen , den
Arien , Ariosi und Rabmenchören ausgeht .

Utz hat mit der Aufführung am Sonntag unumstößlich
bewiesen , daß eine strichlose Wiedergabe der Johannespafflon

alles andere als ermüdend wirkt , ja , daß erst sie den harmo¬
nischen Verlauf des Ganzen und bamit eben gerade die M -
schlosienheit und Einheit sichert . Die Hobe muMahime
Leistungsfähigkeit und seelische Einsatzbereitschaft des ( durch
Mitglieder des Cäcilienvereins verstärkten ) Backchors
nutzte er zu vielseitigem Ausdruck . Ein ausgezeichnet auf¬
einander abgestimmtes Solistenensemble stand ihm zur Ver¬
fügung , wie man es sich für diese Aufgabe geeigneter gar
nicht denken könnte . Zuvörderst muß der hervorragende
Evangelist Anton Knolls ( Frankfurt ) genannt werden ,
der die ungemein schwierige Partie ohne Ermüdung , und
ohne den von Overntenören her gewohnten überschüssigen
Stimmaufwand bewältigte . Die Jesusvartie war eine der
schönsten Leistungen , die wir von Theo Hannavpel . bis¬
her vernommen haben . Für die Sopran - und Altarien stan¬
den in Hanna Peuckert und Karla Fritz zwei stilistisch
und stimmlich für diese Ausgabe bestens prädestinierte
Sängerinnen zur Verfügung . Wesentlichen Anteil am Ge¬
lingen der Aufführung batte auch das Kurorchester , deffen
Mitglieder Nocke . Voigt . Brückner und Danne¬
berg solistisch bervortraten . sowie Wilhelm M olle r an
der Orgel und Elise Reuter am Klavier Nicht vergehen
sei auch der Eifer , mit dem sich einige Mitglieder des Bach¬
chors der kleineren Solopartien annahmen . Die Kirche war
vollbesetzt und wurde am Schluß von . einer hetergrtftenen
Hörerschaft verlassen . Dr . Wolfgang Stephan .

* Abschluß des Münchener Gastspiels in Mailand . Mit
Richard Wagners „ Götterdämmerung fand das Easts viel
der Münchener Staatsover an der Mailander Scala einen
glanzvollen Abschluß . Die Aufführung , die mit den National¬
hymnen der beiden befreundeten Staaten eingeleitet worben
war . würbe trotz ber fünfitünbigen Dauer von ber Zuhörer¬
schaft mit ungeheurer Spannung aufgenommen unb errang
braufenben Beifall , ber sich nach iebem Auizug steigerte ^

—
Die gesanglichen unb schauspielerischen Leistungen ber Dar¬
steller gaben der Aufführung den Grad höchster Vollendung .
Clemens Krauß brachte das Werk in dem durch seine
Akustik berühmten Mailänder Haus mit einer tn allen
Einzelheiten wunderbaren Klarheit zur Geltung . Die von
Emil Preetorius eigens für die Mailander Scala geschaffe¬
nen Bühnenbilder zeichneten sich durch wuchtigen Ernst aus .

Aus Aunst und Leben .
* Orgelkonzert im Kurhaus . Am Montagabend spielte

ber Bergkirchenorganist Hanns Brendel auf berKurhaus -

orgel . Seine Vortragsfolge umfaßte vorwiegend Werke von
I . S . Vach . Die Hörer , die den hinteren Teil des großen
Saales besetzt hielten , wohl weil sie fürchteten , vorn von den
Klangmassen der Orgel erdrückt zu werden , erlebten zuerst
eine klar gestaltete , auch im strahlenden <yorte noch luftige
Wiedergabe des Präludiums unb <yuge C -dur aus Bachs
Weimarer Zeit . Es folgten drei Orgelchoräle : bei eine .

„ Schmücke bick . o liebe Seele "
, ein überreiches Werk aus . ber

reifsten Zeit bes Meisters , vermutlich bie Nachbildung eines
Kantatenkovüatzes , bie beiden andern knapp gefaßte Passions -

chvräle aus dem „ Orgelbüchlein
"

. Brendel verstand sie mit
den Mitteln der Kurhausorgel stilistisch rein zu registrieren .
Sehr schön gelang ihm auch die Es - dur =6onate , die mit ihren
fünf Schwestern zum Vollendetsten gehört , was Bach in den

Formen der Kammermusik erreicht bat . Denn sie gehört zur
Kammermusik , nicht eigentlich zur Welt der Orgel . E .lelch -

wohl ist solch reizvolles Beieinander dreier Stimmen wie tm

langsamen Satz wohl kaum besser klanglich battufteUen . als
wir es diesmal von Brendel versucht fanden . Den Abschluß
bildete bie großangelegte Introduktion und Passacaglia
f -moll von Max Reger , einer ber „ Monologe " ov . 63 . ^ bre

gewaltige klangliche Expansionskraft überubiettet fast die

Grenzen bes Äurbausinftruntents , helfen Qualitäten
Brenbel baher am schönsten im piano nutzen konnte . Es . war

für bie Hörer nicht leicht , bie in drei Rebenteiligen Anstiegen
verlaufende Steigerung über bem Passacagli .enbaß zu ver¬

folgen . aber sie erkannten die prächtige Leistung des von
allem virtuosen Gebaren io gänzlich freien sympathischen

jungen Künstlers dankbar an . Dr . Wolfgang Stephan .
* Eustav - Frenfien - Uraufsührung in Stralsund . Das

Stralsunder Stadttheater brachte bas Schauspiel , .Prinz
Wilhelm " von Gustav Frenssen zur Uraufführung . . Dem
greisen holfteinschen Dichter wurde , bekanntlich vor einigen
Tagen vom Führer die Eoethemedaille perligen . Das Stu, ,
spielt in ber Jugenbzeit bes spateren Kaiser Wilhelm I Der
Wiberstreit zwischen Pflicht unb Eemhl . in der Brust des
öohenzollervrinzen gibt der Handlung ihren Inhalt . Die
von Dr . E . Rech inszenierte Aufmbrung erzielte einen sehr
starken Erfolg .
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Wiesbadener Nachrichten
Spiegel der Wettkurstadt

iren

Klickerspiel

WMZ

f in fuhrer

Ein Volk ,
ein Reich ,

ein Führer !

Frohes Spiel in der Frühlingssonne .
( Bavaria - WagenLorg - M .)

Fahnen
heraus !
Kein Haus ohne Schmuck und Wahl¬

transparent !

Kein Wiesbadener ohne Hakenkreuz¬

fähnchen !

Kein Schaufenster ohne Ja - Streifen !

Millionen erleben „ KdF
"

einmal der beschlossene Bcrufserziehungsgang jur reden

Beruf bis hinauf zu einer Reichsschule für reden Berus

stehen .

Ans Muttis Tagebuch .

Karlheinz war damals ein reizendes Kerlchen von knapp
zwei Jahren . Eines Morgens sag er länger als gewöhnlich
in der Badewanne , da ich noch mit dem Bügeln seiner Höschen
im Nebenzimmer beschäftigt war . Seine Gummitiere wurden

ihm allmählich langweilig und an dem Schwamm waren

auch keine neuen Reize zu entdecken . Er mutz sich wohl mit
den blitzenden Wasserhähnen zu schaffen gemacht haben , denn

plötzlich höre ich ein jammervolles Wimmern . Entsetzt laufe
ich ins Badezimmer . Da steht mein Bub unter den nieder -

Osterhochsaison zu erwarten .

Wenn das Wetter sich in den nächsten Wochen einiger -

matzen frühlingsmätzig entwickeln wird , ist auch für dieses
Jahr wieder mit einem starken Fremdenbesuch an den Öfters

feiertagen zu rechnen . Von Jahr zu Jahr in steigendem Matze
bringt gerade dieses erste grotze Fest im Jahresablauf der

Weltkurstadt die e r st e H o ch s a r s o n . Die Wiesbadener

Hotels - und Fremdenheime sind für einen Massenbesuch ein¬

gerichtet , eine ganze Reihe von Zimmerbestellungen konnten

bereits gebucht werden . Ob aber alle verfügbaren Zimmer
bei den Fremdenbetrieben ausreichen werden , ist unter Um¬

ständen fraglich . Es gilt daher bereits jetzt Vorsorge für die

notwendigen Unterkunftsräume zu treffen . Der Wiesbadener

Kur - und Verkehrsverein nimmt Privatzimmeranmeldungen

entgegen .

Die Gäste , die gerade an den Osterfeiertagen zu uns

kommen , werden sich über Abwechslungen mannigfacher Art

nicht zu beklagen haben . Reben ausgewählten Veranstal¬

tungen im Kurhaus , den Theatern und Lichtspielhäusern
werden vor allem auch die Anlagen in ihrem herrlichen Früh¬

lingsschmuck und die vielen lohnenden Ausflugsorte in der

näheren und weiteren Umgebung den Besuchern viel Freude
bereiten helfen . Überall wird bereits vorgesorgt . Wiesbaden

ist gerüstet , seine Ostergäste zu empfangen . Vis dahin wird

auch in der planmäßig sich abwickelnden Verschönerung des

Kurviertels ein weiterer Schritt vorwärts getan worden

sein . Roch rechtzeitig vor dem Fest soll die umgestaltete

Theaterkolonnade dem Verkehr übergeben werden . Als

Tag der Weihe ist der Gründonnerstag , 14 , April , in Aus¬

sicht genommen . V-

Kälte - Einbrüche im Frühling .

Vorläufig keine Angst um die Baumblüte .

Durch den ungewöhnlich warmen und trockenen März ,
der an vielen Tagen Temveraturen brachte , die erheblich über
dem normalen Durchschnitt lagen , waren mir so sehr ver¬
wöhnt , datz uns der Wettersturz und der mit ihm verbun¬
dene Kälteeinbruch der Jahreszeit nicht zu entsprechen schien .
Aber solche Kälterückfälle im Avrrl lasten sich rn vielen

Jahren feststellen . Die Erfahrungen der Wetterbeobachtung
lehren , datz man im April stets , auch in besonders warmen
Frühjahren , mit Kälteernbrücken rechnen muh , vor denen man
selbst im Mai nicht sicher ist . Ja . es ist vorgekommen , daß
sogar im Juni noch recht kalte Tage auftraten .

Für die Baumblüte , L . .
Kirschen und Zwetschen jetzt auch
bedeutet der Kälterückschlag natur

Schade , das kleine Steinchen
oder vielleicht auch eine un¬
merkliche sich aufwulstende Bo¬
denfalte haben den Lauf des
buntdurchzogenen Elasklickers ,

in dem stch die Sonne so schön
spiegelt , unterbrochen . Jetzt ist
der andere am , Zug . Wie er
siegesgewih den Fuh vorstemmt :
ein kleiner Cäsar , der eine ge¬
wonnene Schlacht schon in der
Tasche hat . Und in der anderen ,
dem Pflaster aufgestemmten
Hand kribbelt bereits das Ge¬
fühl . all diese kühlen glatten
Kugeln aus klimperndem Glas
aus der Kuhle zu beben und
mit einem Jauchzen nach Hause
zu tragen . Enttäuscht weicht die
Hand , deren schwarzer Schatten
über die llnglückskugel fällt , zu¬
rück . Doch wir sind stehen ge¬
blieben und haben zugeschaut .
Wir muhten dock das Ende
dieses Kampfes miterleben . Ge¬
rade die llnglückskugel knipste
eine etwas voreilige , vom er¬
träumten Erfolg ein wenig
zitt ' rige Hand über das Loch
hinaus . Da liegt sie nun . die
farbig durcksprengte Murmel ,
von der Frühlingssonne durck -
blitzt . Zaghaft und vorsichtig
beugt sich eine kleine Hanb . ibr
zu . knipst sie in die Kuhle . Und
wieder einmal bewahrheitet es
sich auch hier beim kindlichen
Spiel , dah das . das wie Unglück
ausfab . in Wirklichkeit eine
Maske war . die sich das Glück
vorgebunden .

die außer dem Frühobst , den
,ot auch die ersten Birnen uimatzt ,

________ ______________ . . .m natürlich eine Gefährdung , Aber
so empfindlich , wie man glaubt , find die meisten blühenden
Bäume nicht , denn die Natur hat in unseren Breiten schon
vorgesorgt , dah die blühenden Bäume auch einmal einen
Kälterückschlag vertragen , wenn nicht stärkere „ roste auf¬
treten , Wenn in den letzten Nächten die Temperaturen gur
zwei bis drei Grad über Null zurückgingen , so bat das der
Baumblüte kaum geschadet . Selbst ein leichter Bodenfrost ,
der sich auf den Bereich der Wurzeln beschrankt , wird von den
Bäumen vertragen . Gefährlich werden die Froste erst , wenn
auf Hohe Tagestemveraturen Nachtfrost folgt , wie überhaupt
schwankende Temperaturen den Verlauf der Obstblüte un¬
günstiger beeinflussen als Temperaturen , die zwar nicht sehr
hoch , aber doch gleichmiihiger sind . Der Blutenverlauf wird
dann — wie man dies jetzt gut beobachten kann — zwar ver¬
langsamt . aber der Fruchtansatz braucht deshalb nicht
schlechter zu sein als in wärmeren Jahren , in denen die
Baumblüte in wenigen Tagen erledigt ist .

Die Kunst der Menschenführung .

Die « euzeitlichsten Berufsausbilder der Welt . — 5000 in den
Schulen der Deutschen Arbeitsfront .

„ Durch bemühte Menschenführung zur betrieblichen
Leistungssteigerung,

"
so lautet das Motto , nach dem die

Deutsche Arbeitsfront in besonders hierfür eingerichteten
und noch zu schaffenden Schulen die neuzeitlichsten Berufs¬
ausbilder der Welt heranbildet und auch damit wieder über
das Ganze hinaus jedem einzelnen Schaffenden eine
Förderung zuteil werden läßt , denn je mehr er kann , umso¬
mehr wird er verdienen . Dies bisher bestehenden drei Landes¬
schulen der DAF . in Breslau , Düsseldorf und
Stuttgart führen Lehrgänge für Betriebsführer , Be¬
triebsingenieure , Meister , Vorarbeiter und Vertrauensleute
durch .

Schlummernde Fühtereigenschafien freizulegen , zu wecken
und zu steigern ist Ziel und Zweck dieser achttägigen Arbeits¬
führungslehrgänge . Neben ausreichenden Fachkenntnisien
verlangt der nationalsozialistische Staat von allen , denen die
Jugend anvertraut wird , also auch von den Ausbildern im
Betriebe , die Beherrschung der Kunst der richtigen Menschen¬
führung . An den drei Landesschulen und an der Reichsschule
für Ingenieure in Gelsenkirchen wurden 1937 durch
Lehrgänge insgesamt 5197 Männer erfaßt , die für die Be¬
rufsausbildung in den Betrieben maßgebend sind . Die
besondere Aufgabe der Reichsschule liegt noch darin , den
Ingenieur oder Werkmeister mit besonders pädagogischer
Begabung die grundlegende Schulung für die Übernahme des
Postens eines Betriebsausbilders zu vermitteln .

Der deutsche Berufsausbilder im Dritten Reich mutz eine
bestimmte Einheit von Können und Charakter , von Wissen
und Wollen aufweisen , gleich , ob er Meister oder Lehrgeselle
ift . Neben der vom Amt für Berufserziehung und Betriebs¬
führung eifrig gefördetten Einrichtung von Lehrwerkstätten
für den industriellen Facharbeiternachwuchs steht die Heran¬
bildung der erforderlichen Anzahl von Ausbildungsleitern
im Vordergrund . Am Ende der ganzen Entwicklung wird

Dienst am Kurgast .

Für jede Fremdenverkehrsgemeinde sind diese Wotte

ungeschriebenes Gesetz . Bedeutet es schon im Leben des

Einzelmenschen eine Selbstverständlichkeit , datz der Gast im

eigenen Hause zuvorkommend und höflich behandelt , wird ,
so gilt dies nicht minder für die Gemeinschaft der Gastgeber
in einem Kurort , also der gesamten Bevölkerung . Auf Schritt
und Tritt können wir einem Kurgast begegnen und wenn

er uns nach diesem oder jenem in unserem schönen Wiesbaden

fragt , müßten wir uns schämen , ihm nicht erschöpfend mit

Auskunft dienen zu können . Man wird auch zum Wohle
der Stadt , im ganzen gesehen , beitragen , wenn man die Unter¬

richtung in einer Form vornimmt , die bei dem Gast nicht
die Meinung aufkommen lasten kann , die Erklärungen wür¬

den nicht gerne gegeben . Wir sind sicherlich schon alle ein¬

mal in .' iner fremden Stadt gezwungen gewesen , die Hilfe
eines Einwohners in Anspruch zu nehmen und wir waren

sehr dankbar für jedes freundliche Wort , das wir Horen
konnten . Eine solche Stadt halten wir in guter Erinnerung .

Es ist aber auch so , daß wir Menschen leider nur allzu oft

aus den ersten Eindrücken , die wir in der . Fremde erleben ,

allgemeine Schlüste ziehen , die dann bestimmt eine un¬

günstige Richtung nehmen , wenn wir uns nicht als Gast

behandelt fühlen . . ~ . , , , .. ,
Sehr zweckmäßig ist es , schon die Jugend recht früh¬

zeitig auf Höflichkeit gegenüber den Kurgästen hinzuweisen
und in Verbindung damit die Liebe zur Heimatstcuit anzu¬

regen . Es macht immer einen sehr guten Eindruck , wenn

Schulkinder freundlich Auskunft erteilen können . Bei jeder

sich bietenden Gelegenheit , im Schulunterricht wie in der

Familie , sollte man versuchen , die Kinder in diesem Sinne

zu beeinflussen und zu erziehen .

— Der Kockbrunnengarten im neuen Kleid . Im Koch ,

brunnengarten ist nun auch mit der Auanvrlanzung be¬

gonnen worden , io daß an ben „ efttagen bte SInlaae ebenfalls

von besonders prächtigem Blutenschmuck belebt sein wird .
Die zierliche zwergförrnige Strauch -Berberitze wurde als

Einlastung der Rasenflächen entfernt . Diese Pflanzen wer¬
den jetzt zur Auffüllung eines Beetdreiecks am Warmen
Damm verwendet , wo man zwiscken den steckvalmenahnlrcken
Blättern bereits zarte Blütendolden . bemerken kann . Auf
den dadurch freigewordenen Stellen im Kochbrunnengarten
wurden nunmehr genau wie auf dem Platz , wo früher der
alte Musikpavillon stand . Graseinsaungen vorgenommen .
Dor allem ist erfreulicherweise der Blumenschmuck reichhaltig
vertreten . Hierbei siebt die Azalea moltts an erster Stelle
und ihre gelben und lachsrosen großen Bluten werden künftig
die Anlage beleben . Außerdem bat man noch zartblaue Ver¬
gißmeinnicht und die als Einfastungspflanze so beliebte
Arabis , deren weitzblühende Stauden stets sehr wirkungsvoll
find , gesetzt . Hoffen wir . daß die Sonne bald alle Wolken
vertrieben bat und bann mit ihren Strahlen bte zarten
Kinder Floras zu glanzvollem Leben erweckt .

__ Die Sammlung der DAF . bet bet letzten Reichs -

straßensammlung bes WHW . 1937/38 erbrachte im © au

Hessen - Nassau die Summe von 263151 .50 RM . Hieran

war ber Kreis Wiesbaben mit 11697 .03 RM . beteiligt .

— Einsatzübung der SA .- Sanitäter . Bereit sein ist

alles . So wirb denn auch bie Einsatzmöglichkeit bes Sanitäts -

tiupps der Stanbarte 80 häufig geprüft . Bei ber letzten Ein¬

satzübung unter Führung des Obersturmbannarztes Dr .

Hoffmann war folgende Aufgabe gestellt : Das Gaswerk

Biebrich war einem Luftangriff ausgesetzt , durch Bomben¬

abwurf war ein Gasbehälter explodiert . Sonntagvormittag ,

um 8 .10 Uhr , wurde der SA .- Sanitätstrupp alarmiert . Um

8 .30 ilhr war er in Biebrich an der Unfallstelle und um

8 4̂5 Uhr waren die gesamten Leicht - und Schwerverletzten

aus dem Gebäude geborgen und an bei Verbandsstation em -

aeliefert . Die Übung zeigte roieber , was eine kleine , aber mit

ausgebilbete unb einsatzbereite Formation leisten kann . Die

angelegten Notverbänbe wurden von den anwesenden Ärzten

einer scharfen Kontrolle unterzogen . Ein allgemeines Lob

für die mustergültig geleistete Arbeit war ber Schlug ber

Übung
ins Blüteuparadies . Den Auftakt ber Ver -

waltungssonberzugfahrten ber Reichsbahndirettion Mainz

für bas Jahr 1938 bildete bie Fahrt am ersten Aprilsonntag

nach Kamp a . Rh . zum Blütenfest . Die große Gemeinde

bet Verwaltungssonderziige , die sich im Laufe der letzten
Jahre gebildet hat , ist auch diesmal wieder ber Reichsbahn

treu geblieben unb so hatten sich zahlreiche Volksgenossen

aus Wiesbaden , Mainz und Darmstadt unter ber be¬

währten Leitung von Reichsbahnoberinspektor Beck zu »

Feierabendgestaltungen wurden von 2 526 395

Volksgenossen besucht . In den Sportkursen ber DAF .
haben sich tm Jahre 1937 519 451 Volksgenossen betätigt .

Millionen Männer unb Frauen aus bem Gau Hessen -
Nassau haben seit der Schaffung ber NS .- Eemeinschaft „ Kraft
burch Freude

" an deren Einrichtungen und Veranstaltungen
teilgenommen , haben Frohsinn und Entspannung , Lebens -
freube und neue Arbeitskraft gewonnen und ihr Leben durch
unvergeßliche Eindrücke bereichert und verschönt .

Das nationalsozialistische Deutschland hat durch die NS -
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude , die größte Freizeit -
Organisation der Welt , allen werttätigen Volksgenosten ihr

"

Anteil an den Schönheiten und Freuden dieses Lebens ge¬
sichert . Welchen Umfang diese Leistungen erreicht haben , das
mögen einige Zahlen allein aus dem Gau Hessen -

Nassau zeigen :
Im vergangenen Jahre erlebten 1171171 Volksgenossen

auf Reisen und Wanderungen mit „ Kraft durch
Freude " die Schönheiten Deutschlands , die Wunder des
Nordens und den Zauber südlicher Länder . Die verschiedenen

stürzenden Fluten der Brause , hat die Händchen gefaltet und

fleht mit fteinerwcichenber Stimme : „ Lieber Doti , hör auf

zu regnen . Heinzi wird ja so naß , Heinzi wird ja viel zu
naß . . .

"

Eine Woche schon ging mein Bub zur Schule , und immer

wieder betonte er nachdrücklichst , daß er sich absolut nichts
daraus mache , Lesen und Schreiben zu lernen . „ Junge

"
, sagt

Papa streng , „ was willst du einmal werden , wenn du nicht

lesen und schreiben kannst ? Arbeiten muß der Mensch .
"

„ Och
"

,
meint Bubi , „ ich kann doch reden , da werd '

ich eben Ansager
im Rundfunk .

"
„ Was meist du wohl , wie gut der lesen

können mutz
"

, belehrt Papa , „ alles , was er uns erzählt , lieft
er ab .

“
„ Na "

, meint Heinz gelassen , „ bann werb ich eben

Pausenzeichen .
<•

Inzwischen ist mein Sohn acht Jahre alt geworden . Neu¬

lich hatte er in einem Aufsatz ein freies Thema zu bearbeiten .

Erstaunt bemerken wir , wie flott unb ausführlich et drauf -

losschteibt . Endlich reicht er mir strahlend das Heft und ich

lese :
„ Die Puderkwaste . ,
Die Puderkwaste ist ein Jnstrohment für Dahmen , womit

sie sich ferschonern . Für uns Solenner ist sie scheuslich , meu

wir immer warten müssen , wenn wir ausgehen wollen , bis

bie Dahmen fertich sind mit anschmieren . Wenn ich meine

Mutti heirate , darf sie sich nicht met pudern unb wenn sie

noch so fiel Schtunzeln hat , unb wenn einer nicht Srealem

zu ihr tagt , verhaue ich ihm .
" A . B . Sch .
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77us dem Vereinsleben .

Zur Urne mutz ein jeder hin ,
Einstimmig „ Ja "

, das ist der Sinn !

Wenns schwer dir fällt allein zu geh » ,
NSKK . wird zur Seit ' dir steh

' n !

Wegunfertige meldet euch rechtzeitig
bei eurer Ortsgruppe !

* Die Krieger und Mrlltarkameradschaft
Wiesbaden 1896 hielt ihren sehr gut besuchten Monats -

avoell ab . Nachdem der Ehrenvorsitzende und Kameradichafts -

firhrer Becker die Kameraden begrüßt hatte , hielt Kam .

Strauch einen eingehenden Vortrag über Farbenbrldaui -

nahmen . Hieraus svrach Kreispropagandawart Maior SeNe .
Die alten und neuen Soldaten der Wehrmacht zum NS .
deutschen Reichskriegerbund . Kyffhäuierbund und Sinn und

Bwetf der bevorstehenden Wahlen . Sem Vortrag wurde öfters

durch den Beifall der Anwesenden unterbrochen . Zum Schluß
forderte er alle aus , geschlossen an der Wahl terlzunehmen und

die Pflicht als Soldaten zu erfüllen , ^ ui uns alle kommt nur

Ja in Frage . Seine Worte fanden einen überaus starken
Beifall . An dem Abend fanden wieder mehrere Neuaufnahmen

statt .

sammengefunden , um in dem schönen Kamp , das kerne Muhe

gescheut hatte , seine Gäste auf das Herzlichste willkommenzu

hettten , einige frohe Stunden zu verleben . Leider war der

Wettergott all '
diesen Mühen nicht so hold gesinnt . Trotzdem

klarte der Himmel manchmal aus und so hatten die Gaste

nach einer etwas „ feuchten Begrüßung
" am Bahnhof durch

den Bürgermeister und dem Gesangverein dann doch Gelegen¬

heit zu Spaziergängen . Wer es trotz des unsicheren Wetters

gewagt hatte , zu den romantischen Ruinen Liebenstein

und Sterrenberq , den „ feindlichen Brudern der

rheinischen Sage , aufzusteiaen , wurde belohnt durch einen

bezaubernden Blick auf den Rhein und die in schönster Blute

stehenden Kirschenbäume an den Hängen um Kamp und

B o r n h o f e n . Am Nachmittag bewegte sich dann em mit

viel Liebe zur Heimat zusammengestellter Blutenfestzug

durch die Straßen Kamps und die 15 festlich geschmückten

Wagen , die dem Frühling huldigten , wurden von den die

Straßen säumenden Gästen freudig begrüßt . Die verschiede¬

nen Gaststätten hatten für das leibliche Wohl bestens vor¬

gesorgt und als die Abschiedsstunde schlug , verließ eine fröh¬

lich gestimmte Schar das gastliche Kamp . Neben den Gästen

vom Mittelrhein brachte auch ein Sonderzug aus Köln viele

frohe Menschen in das Blütenparadies .
— Die Sonnensleckentätigleit im März . Die an

24 Tagen im März möglich gewesenen Sonnenbeobachtungen
der Wiesbadener Sternwarte zeigten eine durchschnittliche
Matzzahl der Sonnentätigkeit von 103 gegenüber 134 im Vor¬
monat . Die höchste Zahl konnte am 13 . mit 222 gemeßen
werden bei 10 Gruppen und 122 Einzelflecken , während die

niedrigste Zahl am 3 . und 4 . mit 47 bei 3 Gruppen und
17 Einzelflecken auftrat . Besonders ausfällig war eine große
Doppelfleckengruppe von vielfachem Erddurchmesser , die am
21 . am Ostrande auftrat und am 27 . den Zentralmeridian
passierte . Sie zeigte zur Zeit ihrer höchsten Entwicklung am
23 . 44 Einzelflecke und war von vielen Fackeln umgeben . Um
den 10 . April herum kann nach dem Vorstehenden mit er¬
höhter Fleckentätigkeit gerechnet werden .

— Jedem Volksgenossen wird sein Recht . Der national¬

sozialistische Staat hat dafür gesorgt , daß auch dem un¬
bemittelten Volksgenoffen die Möglichkeit gegeben ist , zu
seinem Recht zu kommen . Für die Betreuung der Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront im Gau Hessen - Nassau auf den
Gebieten des Arbeits - und Sozialversicherungs - sowie des
Steuerrechtes stehen örtliche Rechtsberatungsstellen zur Ver¬

fügung . Sie wurden im Jahre 1937 in rund 168 000 Fällen
in Anspruch genommen , ein Beweis , wie sehr sie sich das
Vertrauen aller Schaffenden erworben haben . Die Zahl
der Streitfälle auf dem Gebiete des Arbeitsrechts betrug
17 512 . Ihre Zahl ist gegen das Vorjahr um 4000 zurück -

geaangen . Ein großer Teil dieser Fälle konnte durch Be¬
lehrung bzw . Erfüllung der Ansprüche gütlich Bereinigt
werden . Selbst von den 3970 beim Arbeitsgericht erhobenen
Klagen konnten noch 1404 durch gerichtliche Vergleiche er¬
ledigt werden : in 630 Fällen wurde die Klage zurück¬

genommen . Eine der vornehmsten Aufgaben der Rechts¬
beratungsstellen der DAF . ist das helfende Eingreifen auf
dem Gebiet der Sozialversicherung . So wurden 1937 die
Rechtsberatungsstellen in 1351 Krankenoerstcherungsver -

fahren , 1830 llnfallversicherungsfachen , 1702 Invaliden - , An¬
gestellten - und Knappschaftsoersicherungssachen und 2736
Arbeitsversicherungsverfahren in Anspruch genommen .

— Gewährleistung einer Mindesteinnahme für Ärzte .
Eine vorbildliche Maßnahme hat vor einigen Monaten die
kaffenärztliche Vereinigung Deutschlands zunächst für
Berlin eingeführt : die Gewährleistung eines Mindest¬
einkommens des Arztes . Den zu den Kaffen der Reichsver -
sicherungsordnung zugelassenen deutschblütigen Ärzten wird

danach eine Eesamteinnahme von 1000 RM . im Vierteljahr
gewährleistet . Durch eine neue Anordnung des Amtsleiters
ist diese Regelung jetzt dahin erweitert worden , daß dieses
Mindesteinkommen für die Ehefrau um 200 RM . und für
jedes im Haushalt des Afltes lebende Kind um 100 RM .
erhöht werden kann . Die für die Erfüllung dieser Zusicherung
notwendigen Mittel werden aus

'
dem Gesamtentgelt der

deutschblütigen Kaffenärzte aufgebracht .

_ Vorsicht beim Abstellen von Kraftwagen . Weil er

seinen Wagen in der Garage eines Autounternehmens in¬

folge Platzmangels nicht mehr unterbringen konnte , heure

ein Autobesitzer seinen Wagen jeweils tn den Hof vor ver

Garage abgestellt . Der Betriebsinhaber war mit dieser

Lösung umsomehr einverstanden , als der Wagenbesitzer ver¬

sprach , Benzin bei ihm zu tanken und auch von ihm

Reparaturen ausfiihren zu laffen . Eines Tages mürbe der

Wagen jedoch gestohlen . Nun machte der Untersteller den Be -

triebsinhäber für den Diebstahl verantwortlich und verklagte

diesen auf Schadenersatz , mit der Begründung , durch den

Bezinbezuq und das Ausführenlaffen von Reparaturen sei

ein entgeltlicher Vertrag zustande gekommen , so daß der Be -

triebsinhaber hafte . Als das Gericht diesen Standpunkt

keineswegs zu teilen vermochte , nahm der Klager schließlich

seine Klage zurück .
— Steil abfallende Straßen werden oft Radfahrern zum

Verhängnis . So stürzte am Montagmlttag ein von der ab¬

schüssigen Kellerstrahe kommender lugendlicher Radler Ecke

Adlerstraße . wo er die Gewalt über sein ixahrzeug vexlor .

heftig auf das Pflaster . Der Bursche erlitt Kopf - und Hu t -

Verletzungen und wurde von hilfreichen Anwohnern in arzt -

liche Behandlung gebracht .
_ Bon der Trevve gefallen . In einem Sause der Well¬

ritzstraße fiel eine . ältere Frau , die auf der ölurtreove aus -

gerutscht war . einen Treppenabsatz hinunter . Da außer

äußeren Wunden auch Verdacht auf innere Besetzungen be¬

stand wurde die Frau ins Krankenhaus gebracht .

- Autobrand . Ecke Niederwaldstraße und Kaiser - -,ried -

rich -Ring geriet an einem Personenwagen der Vergaser m

Brand . Miwobner und Äutoinhaber löschten die <,lammen

schnellstens ab .
— Regierungspersonalien . In den Ruhestand getreten

sind Regierungsdirektor Kreuzberg von der Regierung

in Wiesbaden und Regierungs - und Dermeffungsrat

Schäfer .
— Silberne Hochzeit . Arn Sonntag feierten die Eheleute

Melichor Adolf Kirsch und Frau Susanne , geb . Brüniert ,

Hellinundstratze 53 , ihre silberne Hochzeit .

— Kräuterwanderungen . 3m Rahmen des Vierjahres -

planes finden auch in diesem Jahre Kräuterwanderungen

statt die letztes Jahr bei den Wiesbadener Frauen großen

Anklang fanden . Die Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirt¬

schaft beginnt mit diesen Wanderungen am 11 . April . Treff¬

punkt nachmittags H3 Uhr an der Omnibus -Endstelle

Fasaneriestratze . Alle Frauen Wiesbadens sind herzlichst dazu

eingeladen . Körbchen , Meffer , Papier und Bleistift sind mit «

zubringen .
— Das Konzert Schmitt - Walter muh wegen Erkrankung

des Künstlers verschoben werden .

Wiesbadsn - Dohheim .

Propagandamarsch . Am Sonntagvormittag führten sämt¬
liche Formationen der Partei einen wirkungsvollen Propa¬
gandamarsch durch die Ortsstraßen durch . Dem - Sp êlmanns -

zug der SA . und dem Eaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes
folgten die SA ., das NSKK . , die Hitlerjugend und die
Politischen Leiter . Für Dienstagabend läuft in Form einer
Freilichtaufführung auf dem Platze am Rheineck ein Wahl -

film .
Der Nachschub rückt ein . Gestern und heute sind eine

größere Anzahl junger Männer zum Bahnhof gezogen , alle
mit einem Koffer in der Hand , um für ein halbes Jahr ihrer
Arbeitsdienstpflicht nachzukommen . Vornehmlich handelt es
sich um den Jahrgang 1918 , der nun bett vor einigen Tagen
abgegangenen Jahrgang 1917 ablöst . Die meisten kommen in
die tn der näheren Umgebung liegenden Arbeitslager ,
einzelne auch weiter . Mit lachenden Gesichtern nahm man
Abschied in dem stolzen Bewußtsein , sechs Monate lang am
Aufbau unseres Vaterlandes mitzuarbeiten .

Stratzeninstandsetzuna . Vom Städtischen Tiefbauamt
wird zur Zeit eine eingehende Ausbesserung der vom Verkehr
stark mitgenommenen Straßen vorgenommen . Es sind dies
in der Hauptsache die Straßen , die infolge ihrer zahlreichen
Schlaglöcher störend auf den Fahrzeug - und Fußgängerver¬
kehr wirken .

Bestandene Prüfung . Die städtischen Angestellten Walter
Schneider und Wilh . Gaul , bei der Städtischen Zahlstelle hier ,
haben ihre Prüfung als Stadtaffiftent bestanden .

Berufsjubiläum . Am 1 . April beging der Schreiner
Adolf Rossel bei der Firma Hermann Äcttner , Wiesbaden ,
I« in 25jäjjriges Berufsjubiläum .

'
Unfall . In der Schiersteiner Straße stürzte der 13jährige

Schüler Christian W . so unglücklich , daß er mit zersplittertem
Knie ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

. Leichtsinniges Spiel . Ein hiesiger Junge fand beim
Spielen ein kleines Sprenggeschoß und hantierte solange
daran herum , bis dasselbe schließlich explodierte und dem

jungen eine schwere Augenverletzung beibrachte , die eine
sofortige Überführung ins Krankenhaus notwendig machte .

Mesbaden - Gonnenbsrg .

Strftuugssest . Der Männergesangverein „ Konkordia "

hielt am Samstagabend sein 63 . Stiftungsfest ab . Die Vor¬
tragsfolge , bot eine auserlesene Fülle guter Männerchöre ,
die der geschulte Chorkörper unter der zielbewußten Leitung
seines Dirigenten , Chordirektor Richard Simons , Mainz ,
mit zu Gehör brachte . Nach Vegrüßungsworten des Vereins¬
führers Wintermever würbe der Abend mit dem Chor
» Msrgenlied "

, von Rietz , „ Soldatenabschied
" und „ Frühling

am Rhein
" von K . Grim eingeleitet . Es folgte dann die

Ehrung zahlreicher verdienter Sänger . Für lOjabrtge
wurden Philipp Schneider zum Ehrenmitglied ernannt . Otto

Bach , Emil Frey und Moritz Dörr wurden für 25fahrrge ,
und Rudolf Heßland für 10jährige Aktivität geehrt .

Weiter wurden für 45jährige Mitgliedschaft Adolf Bar

und August Spieß , und für 25jährige Mitgliedschaft Wilh .
Abt , Johann Bauer , August Dörr , Karl Dörr , Heinrich Fritz ,
Karl Heintz , Paul Jekel und Adolf Reininaer geehrt . Für
10jährige Vorstandstätigkeit erhielt Oskar Wiederstein eine

Anerkennung . An weiteren chorischen Leistungen wurden den

Zuhörern eine Reihe schöner Volkslieder geboten , welche mit

großem Beifall ausgenommen wurden . Frl . Friedel Frey
und Ad . Solinger erfreuten mit zwei Duetten . Reichen Bei¬

fall wurden den vier Sängern mit der humoristischen

Quartettszene - gezollt . Als Abschluß des Programms sah
man das heitere Theaterstück „ Das verhexte Restaurant

"
,

dessen einzelne Rollen Mitglieder des Vereins verkörperten .
Bei einem flotten Tänzchen blieb man noch lange beisammen .

Theater • Kurhaus • Film j

Deutsches Theater . Dienstag , 5 . April , 20 — 22 Uhr : „Dunkle

Wege " . St . -R . B 27 . — Mittwoch , 6 . Aprtl , 19 .30 —22 .30
Uhr : In neuer Inszenierung : „Der Raub der Sabineiiimen " .
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan .
St .-R . D 28 .

Residenz -Theater . Dienstag . 5 . April . 20 — 22 Uhr : „Der
Mann mit den grauen Schläfen

" . — Mittwoch , 6 . April ,
20 — 22 .10 Uhr : „ Ein ganzer Kerl " .

Kurhaus . Mittwoch . 6 . April , 16 Uhr , tm großen Kurhaus¬
saal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintritts¬
preis 0 .75 RM .. Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr im
großen Kurhaussaal : „Wiener Abend "

. Leitung : Musikdirektor
August Vogt . 1. Ouvertüre zu dem Volksstück „Ein Morgen ,
ein Mittag , ein Abend in Wien "

(Frz . v . Suppe ) . 2 . Gruß
aus Wien , Potpourri ( H . Schneider ) . 3 . Hofballtänze , Walzer
( 3 . Lanner ) . 4 . Wienerische Suite ( A . Pachcinegg ) . 5 . Ouver¬
türe zur Operette „Die Fledermaus

" ( 3oh . Strauß ) .
6 . E '

schichten aus dem Wiener Wald , Walzer ( Joh . Strauß ) .
7 . Wiener SA .-Marsch ( H . Maurer ) . Eintrittspreise 0.75 RM ..
Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Mittwoch , 6 . April , 11 Uhr : Friih -Konzert .
Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kurkarten gültig .

Scala -Lariete . Sensations -Programm „Triumph der Artistik " mit
Concha und Concha , vom Wintergarten Berlin , und acht
Attraktionen .

Film - Theater .
Thalia : „ Roman eines Schwindlers

"
.

Ufa -Palast : „ Zwischen den Eltern "
.

Walhalla : „ Der nackte Spatz
"

.
Film -Palast : „ Manege

"
.

Capitol : „ Capriolen "
.

Apollo : „ Monika "
. ( Eine Mutter kämpft um ihr Kind .

Luna : „ Der Unwiderstehliche
"

.
Olympia : „ Verschwundene Frau "

.
Union : „ Der Zigeunerbaron

"
.

Urania : „ Menschen ohne Vaterland "
.

c & tew .
Sie . faßte

Sportlich und wirtschaftlich

fahren !

Sobald das grüne Licht erscheint , wie ein Berserker loszu¬

brausen und an der nächsten Straßenkreuzung den Wagen

wieder scharf abzubremsen — das ist nicht sportlich .

Zügig fahren , Schwung ausnützen , rechtzeitig bei Kurven

und Kreuzungen Gas wegnehmen und so wenig wie möglich

bremsen , das ist sportlich und wirtschaftlich zugleich !

Eine weise Gesetzgebung hat fast alle Geschwindigkeits¬

beschränkungen aufgehoben . Dadurch ist es heute in

Deutschland wie kaum in einem anderen Land möglich ,

hohe Durchschnittsgeschwindigkeiten zu erzielen . Auf der

Autobahn können Sie mit einem Wagen , der in der Spitze

110 — 120 km/Std . erreicht , sogar einen Reisedurchschnitt

von 100 km/Std . herausfahren .

Vergessen Sie aber eines nicht : Wenn Sie in einer Stunde

100 km zurücklegen , dann macht Ihr Motor annähernd

% Million Umdrehungen ! Diese enorme Steigerung der An¬

sprüche kann dem Material nur zugemutet werden , wenn

Sie regelmäßig Oel erneuern und bestes Oel verwenden .

Wirtschaftlich fahren heißt also nicht etwa billiges Oel

einkaufen , sondern ganz im Gegenteil , am Oel nicht sparen

und nur bestes Markenoel wählen !

unsere 40jährige

Pionierarbeit mit dem alleinigen Ziel , beste Schmier¬

mittel herzustellen — kommt Ihnen zugute
"
!

DEUTSCHE VACUUM OEL AKTIENGESELLSCHAFT
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Große Auswahl und fachmännische
Beratung erleichtern Ihnen den Einkauf

durch neue

Gardinen um ! Dekorationen

Kordeltiille
waschechte Qualitäten für Stores ,
Schalgardinen , ca . 300 cm breit

Meter 5 .75 , 4 .90 ,

landhaus - oarainen Spannstone weiß und ekrü

In vielseitigster Auswahl :

Tisdidahcn , Diwandechen , Läufer ,

Teppiche u . behagliche Silzmöbel

Faltenstore am Meter

aus Grobtüll u . Markisette -Grund -

stoffen mit Handdurchzug oder

Spitzen und Fransenabschluß ^IßO
Meter 4 .75 , 3 .50 , fe

mit Volant - Einsatz und Spitze ,
weiß u , indanthrenfarbig <| n

Meter 85 , 55 , 4O -S )

viele aparte Muster , ca . 150 cm « 3g
u . 180 cm brt . . . Mtr . 2 .90 , 1 .65 , M

Vorhanßstolic
bedruckt , geschmackv . Zeichn , für
moderne Dekorationen , indanthr . I95
ca . 120 cm brett Mtr . 3 .25 , 2 .45 , U

Dehoratlonsstoife
neue Querstreifen und Stilmuster •ggg
ca . 120 cm breit Mtr . 3 .75 , 2 .90 , |

Bczngstoiic für Couches

u . Sessel , strapazierfähige Quali¬
täten und neuartige Muster Q90
ca . 130 cm breit Mtr . 6 .90 , 5 .50 , «I

M . lthncidcr
HAM U FAKTUR umo MQDCHAUS

Das für heute Dienstag , 5 . 4 . , angesetzte Konzert

Karl Schmitt -Walter
Karl Elmendorff

fällt wegen Erkrankung aus . Neuer Termin

wird bekanntgegeben .

PREUSS . - SUDD .

KLASSENLOTTERIE

Die (jeiiwute .

2 1 Million
2 - 500000
2 « 300000
2 200000

10 1OOOOO

2 75000
12 50000
10x 30000 -

67 Millionen 660180 km

Telephon 24231

Originallose in allen Größen zur

neuer Lotterie empfiehlt

Lotterie - Einnahme

E . Kern
WIESBADEN

Adelheidstr . 28 , Nähe Adolfsallee

l»HEUSS>SUDD. KLASSENLOTTERIE

öTMtonen
HAUPTGEWINNE

21 AUlli011
2 500000
2 300000
LOSPREISE 1 ' h ' /, DOPPEL -LOS
für jede Kl. 3 . « .- 1t .- 24 - 48 .- UM
ZIEHUNG 1. KL 22 . u. 23 . APRIL 1,32

Olücklicli
Staatliche Lotterie - Einnahme

Wiesbaden / Große Burgstr . 14

Zwangs - Versteigerung .

Am 6 . Avril 1938 , 11 Uhr ver¬
steigere ich in Wiesbaden , Markt¬
platz 3 . öffentl . meistb . geg . bar :

1 Schreibmaschine . 1 Büfett ,
2 Tevviche , 1 Bitrine , 1 Tee¬
tisch . 2 Sessel . 6 Stichle , 1 Sofa ,
1 Schreibtisch . 1 Bett mit Steil .
Matratze u . a . m .
Dickmann , Gerichtsvollzieher .

__________ Wiesbaden ._________

Tagblatt -Aazeigen sind billig and erfolgreich 4 "

SCAIA
Der Welt bester Elastik -Akt

Concha und Concha

Das musikal .
Gedächtnisphänomen

Bernhard ! und Partnerin

Die herrliche Tanzschau des

Oteros - Brände ! - Ballett

Der König der Blitzdichter

Hannes Richter
und weitere 5 Attraktionen

im neuen Programm .

Täglich 8 .15 Uhr .

Morgen Mittwoch 4 Uhr :

tafraueiMmittig
Karten 30 und 50 Pf .

Kinder 20 Pf .

2 APOLLO i
' CAPITOL j

Morifzslrasse 6 ■ Am Kurhaus

beinah zu spät ihr Mutterglück fand .

Ivan Petrovich
als grnßer Ingenieur — ein liebevoller Vater ,

für den alles auf dem Spiel steht .

Theodor Loos
als bekannter Chirurg — der zweite Mann ,
der abtritt , um ein Familienglück wieder

herzustellen .

Carmen Lahrmann
die entzückende kleine Sprecherin der
Shirley Temple — als Kleine Monika ,

das Kind , um das sich alles dreht .

Außerdem :

Willi Schaeffers / Rudolf Platte

die für das Heitere sorgen .

Ferner die neue Bavaria - Wochenschau

Das fabelhafte tolle Lustspiel mit

/ SHU - i

WWH
”

l
■■■

i

Dlariantu JCopp «

^ ründ ^ ens

Ma , - Maria Mord

Alle Erwartungen werd , übertroffen . Gustaf

Gründgens entfesseltKaskadend .Gelächters

Ein übermütiger , tolldreister Film voller
Einfälle und witziger Pointen . Mit einem

Wort : Ein Gustaf -Gründgens - Film !

Eine Auslese bester Darsteller , ein fesseln¬
der , köstlicher Stoff , die Regie Gustaf

Gründgens — das Resultat ist Meisterstück .

Ferner die neue Bavaria - Wochenschau !

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Kölner Schwarzbrot
geschnitten

Grahambrot in bekannt guter Qualität

Diabetiker - und Butterzwieback
Versand sämtl . Backwaren nach allen Stadtteilen .

Wilhelm Maldaner MarktstraBe 34 / MoritzstraBe 2

36er Harxheimer Lochsteig
Fl . 85 Pf . ob . El .

35er Bing . Mittelmad . not , Orts .
Hess . Weinbaud .. Fl . 1 .30 ob . El .

37er Binger Schlokberg
Schwätzerchen , nat . , Fl . 1 .25 ob . El .

und noch andere Sorten .
Reise , Mainz . Josefstrabe 1

Unsere Anfangszeiten ■Wo . 4 , 6 . 15 , 8 .30 , So . auch 2 Uhr Unsere Preise : 0 .50 . 0 .75 , 1.—, 1 .50

Dienstag , 5 . April 1938 .

von dem die Welt spricht !

Der Sascha - Puitry - Fiim

Sascha Guitry
’ s Meisterwerk ,

das ganz Europa begeisterte

Ein Film , einmalig in seiner Art , ein
funkelndes Feuerwerk von geist¬
reichen und witzigen Einfallen !

Ein Film , den man gesehen

haben muß !

im6 . 15 8 .304 .00

THALIA

Manege
Ein Film , so groß und

schön wie „ T r u x a “

Der Erfolgsfilm
der Tobis

Film - Palast
0 .50 0 .75 1 .00 1 .25 1 . 50 2 .00

Auch HEUTE
4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

| In deutscher Sprache ! |

Täglich mit großem Beiprogramm

Mit

Schuh - Kuhn

„ Gefundheit
“

Schuhen

beschuht sein heißt

formschöne und

bequeme Schuhe

tragen und mit
-Freude immer

auf den Beinen
sein .

Schuh - Kuhn
Bleichstraße 11 — Kirchgasse 9
W .- Biebrich : Horst - Wessel - Str . 26
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